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wie Griechenland vergewaltigt wird.
Griechenland protestiert gegen die gewaltsame Verschleppung der Vierbundskonsuln . Oie Entente
sperrt den Hafen von Saloniki

Die Beleidigung Griechenlands.
Der Bierverbanb , der ein so großes Geschrei erhob, als

Deutschland, der Not gehorchend, in Belgien einmarschieren
mußte, hat seit vielen Wochen die Neutralität und die
Hoheitsrechte Griechenlands ohne Not mit Füßen getreten.
Er hat in Saloniki und anderen griechischen Küstenstädten
Truppen gelandet und Griechenland zum Kriegsgebiet ge¬
macht. Nicht genug damit, hat er jetzt sogar die Gewalttat
begangen, die bei der griechischen Negierung beglaubigten
Konsuln der verbündeten Mittemächte zu verhaften, ans ein
Schiff zu bringen und darauf den Hafen von Saloniki ganz
zu sperren. Gleichzeitig besetzte Frankreich die Intel Eostelo-
ritza, indem es Griechenlands Besitzrecht aus dieses Eiland
in Frage stellte. Das sind unerhörte Vorgänge , die der
Würde Griechenlands unheilbare Wunden schlagen müssen,
wenn die griechische Negierung nunmehr nicht endlich zu
wirksameren Maßregeln greift als zu papierenen Wider¬
spruchskundgebungen.

Zur Verhaftung der Konsuln in Saloniki wird den
Mailänder Blättern noch folgendes gemeldet: Alle vier
Konsulate liegen in derselben Straße am Meer, jedes in
einem Hofe, der mit einem Gittertor verschlossen ist. Um
4 Uhr sah man eine Patrouille mit aufgepilanztem Baioncti
in Eilmarsch durch die Allee kommen; im Augenblick waren
die Gittertore beseht und die Häuser umstellt. Es waren
ungefähr zweihundert Mann englischer Infanterie und
ebenso viele marokkanische Zuaven Auf der Straße hielten
außerdem noch Dragoner . Ein Offizier und mehrere Sol¬
daten drangen in das Haus des deutschen Konsuls Wal¬
ter und des österreichischenGeneralkonsuls v. Kwiat-
kowski  ein . Beide befanden sich gerade bei der Arbeit.
Beide Herren protestierten lebhaft. Der türkische Konsul
Kiamil Bey  soll versucht haben, zu entfliehen, wurde
«tber noch im Hause erreicht. Der bulgarische Konsul Nr-
tiosf  tom' abwesend und wurde erst um 7 Uhr abends bei
seiner Rückkehr verbastet. Sämtliche Mappen sind unver¬
sehrt. Eine offizielle Antwort der Vierverbandsmächte hat
Griechenland auf seinen Protest bisher nicht erhalten.

*

Kopenhagen, 3. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Nach zuverlässigen Meldungen ist es den nach Malta

gebrachten Konsuln der Mittemächte möglich gewesen recht¬
zeitigste Akten der Konsulate zu vernichten. Hier ist man
von Skuludis enerasschem Auftreten befriedigt. General
Sarrail hält nach^jner Meldung des „Echo de Paris " die
Bestimmung des Sonderdampfers geheim, der gestern mir
den Konsuln an Bord Saloniki verließ . Man vermutet,
daß der Sonderdampfer einen anderen griechischen Hafen
anlausen wird. *

Die vier Konsulate der Mittemächte wurden bei Son-
uenUntergang von vier Detachements umstellt, die ans
französischen Gendarmen, englischer Infanterie und marok¬
kanischen Zuaven bestanden. Die Konsulate protestierten.
Als der österreichischêKonsul fragte : „Mit welchem
Recht verhaften Tie  mich ?", erwiderte der diese
Verhaftung leitende französische Offizier : „Mit dem Rechte,
das mir der Befehl meines Generals  verleiht.
Wii sind aus Kriegsgebiet,  und ich habe Ordre , Sie
a l s F e i n ö, der sich auf Kriegsgebiet befindet, festzu¬
nehmen."

Budapest. 3. Jan . (P .-Tel .. Zen!. Bln .)
Außer den konsularischen Vertretern der Mittemächte

und ihrer Verbündeten wurden auch der Direktor der
Salonikier deutschen Schule sowie der Redakteur eines
deutschfreundlichen Blattes verhaftet Der Präfekt von
Saloniki hatte schon vor dem Eintreffen des Protestes der
Verbündeten bei der griechischen Regierung wegen der Ver-
heftung der konsularischen Vertreter bei der französischen
Militärbehörde protestiert. Den Schutz der in Saloniki
wohnenden Staatsbürger der Mittemächte übernahm der
Konsul der amerikanischen Union.

Lugano 3. Inn . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
„Eorr , della Sera " meldet ans Atben unter dem 31. Dez.:

Die Gesandten von Deutschland, Oesterreich Ungarn und
der Türkei protestierten bei Skuludis wegen der Verhaf¬
tung ihrer Konsuln in Saloniki . Der Minister des Innern,

mb  besetzt die Insel Costeloritza
GuuariS , telegraphierte an den Präfekten von Saloniki,
General Moscopolos , er solle sich sofort zu
General Sarrail begeben , um zu prote st irren.
Der Präfekt entsandte seinen Feldadjutanten zum General¬
stab der Verbündeten . ES wurden im ganzen 62 Per¬
sonen aus den Konsulaten verhaftet  und an
Bord eines Kriegsschiffes gebracht. Man lagt, baß Sarrail
diele Maßnahme getroffen habe wegen des Fliegerangrtsfs
auf Saloniki , und um stch gegen Spionage zu sichern Es
ist nicht bekannt ob die griechische Regierung die Frei-
laffung der Konsuln verlangt hat. Der Zwischenfall hat
in Athen großen Eindruck  gemacht.

Lugano, 8. Jan . (T .-U.-Tel .)
Während offiziSS versichert wird, daß die Verhaftung

der Konsuln in Saloniki nnr eine Anvweisnng z«r Der-
hinbernng der Spionage darstellt, drahtet Magrini
„Secolo", daß Sarrail die Konsuln als Geiseln  betrach¬
tet nnd die Konsnlatsarchive beschlagnahmte. Der Bierver¬
band hofft ans den rein papierenen Charakter des
griechischen Protestes.

vuleiciriens vergeltunq.
* Sofia . 8 Jan . ?Eig. Tel .. Zeus. Bln .)

Als Antwort ans die völkerrechtswidrige Festnahme des
bulgarischen Konsuls nnd seiner Beamten in Saloniki hat
die bulgarisch« Regiernng die Verhaftung des fran¬
zösischen  V i z e ko n s » l s , der zur Unterstützung der
hiesigen holländischen Gesandtschaft als Vertreter der fran¬
zösischen Jntereffen in Sofia zurückgeblieben war. verfügt.
Der B-zekonsnl wurde vorläufig in einem Zimmer im
Hotel „Angleterre " »ntergebrachl. Der englische Bize-
ko n sn l hat sich ans die Nachricht von dieser Verhaftung in
das Zimmer des amerikanischen Geschäfts¬
träg  e r s E i n ste i n. der die Vertretung der englischen
Jntereffen übernommen hat, im Hotel „Bulgare " geflüchtet,
wo er zurzeit noch weilt.

Sperrung des Malens von Saloniki.
Athen. 8. Jan . (Privat -Tel„ Zens. Bln .)

Wie unser Berichterstatter von unterrichteter Seite er¬
fährt, wurde sofort nach derEinschiffnng der in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln auf dem Kriegsschiff „La Patrie " der
Hase« von Saloniki durch französische Krenzer gesperrt.

Die Besetzung von Tosteloritza.
London, 8. Jan , (Privat -Del, Zens. Bln .)

Die Besetzung der Kleinasien vorgelegenen Insel
Costeloriza.  welche eine griechi-che Bevölkerung von
12 MI Einwohnern hat, verfolg, den Zweck der Schaffung
einer neuen Operationsbasis gegen Adalia, eine Stadt von
ungesühr 3(1:000 Einwohnern.

Lugano , 8. Jan . (P .-Tel . Senf. Bln .)
„CorrieA della- Sera " melde! aus Athen unterm 30.

Dezember: Her Besetzung der Insel Costeloritza au der
kleiuasiati'chö» Küste bei Adalia. zwischen dieser und der
Insel R'hoöu», erfolgte durch französische Marineloldgten
am 27. Dezember. Als der griechische Kreuzer
„Helli"  mit einer Ableitung Soldaten und dem Regie-
rungslommissar an Bord sich der Insel näherte, fand er
sic von Franzoseck besetzt. Der Kommissar hat telegraphisch
in Athen um Instruktionen ersucht. Inzwischen wurde der
griechischen Regierung von der französischen Negierung in
höflichster Form die Mitteilung von der Besetzung gemacht.
Das Besitzrecht Griechenlands sei streitig, und Frankreich
beabsichtige die Insel al ? Stützpunkt für seine künftigen
Unternehmungen gegen Kleinasien und zur Ueherwachung
der feindlichen Unterseeboote zu benutzen. Die Besetzung
sei durchaus nur provisorisch und könne Griechenland in
keiner Form beunruhigen . Die griechische Negierung pro¬
testierte sofort, indem sie hervorhob, die griechische Souverä¬
nität bestehe ratsächlich und sei von den Mächten stillschwei¬
gend anerkannt worben . Die Besitzung durch die Verbün¬
deten fe( eine offensichtliche Verletzung, gegen die Griechen¬
land protestieren müsse. Der Protest wurde den verbün¬
deten Mächten durch den griechischen Gesandten miigeteilt.
Nach der Zeitung „Pntris " erteilte Frankreich eine befrie¬
digende Antwort auf den Protest, Nach der Zeitung
„Atbenai" erklärte Briand sich in seiner Antwort mtt dem
griechischen Standpunkt einverstanden und fügte hinzu, er
habe angeordnet , daß Verhandlungen mit Griechenland er¬
öffnet würben , um die Frage nach dem griechischen Stand¬
punkt und im griechischen Interesse zu lösen.

— Oie Schlacht in Gstgalizien.

Eröffnung der Eisenbahnverkehrr mit
der Türkei.

Am 30. Dezember wurde durch die feierliche Tinwei»
hung der Savcbrücke bet Belgrad der dtreksi Eisenbahn¬
verkehr der Zentralmächte mit Bulgarien r s. der Türkei
nach nahezu iVrijährtger Unterbrechung u der eröffnet.
Dank rechtzeitiger Bereitstellung de? Materials von Set¬
ten der österreichisch-ungarischen f in .,svexmc Jung  konnte
schon wenige Tage nach Beginn . er siegreiche' Offensive
gegen Serbien mtt dem Brückenbau begonnen > erden. Dq
die 460 Meter lange Brücke rm Zuge der früher bestan¬
denen Brücke und unter Ausnutzung von deren Pfeilern
über die Save geführt werden sollte, war dt« Wegräumung
der gesprengten Briickcndecke die erste Arbeit, und, soweit
sie sich auf die im Wasser liegenden Teile der früheren
Decke bezog, auch eine der schwierigsten. Den Arbetterpar»
tien, welche diese gefahrvolle und mühsam« Arbeit verrich¬
teten, gebührt demnach besonderes Lob. Beim Brückenbau
waren drei österreichisch - ungarische  und drei
deutsche Eisenbahnkompagnien  beschäftigt,
welche unter Leitung des k. k. Hauptmanns Pihera in der
Arbeit wetteiferten und in kaum zwei Monaten eine der
glänzendsten technischen Leistungen dieses Kriege» schufen.
Den braven Offizieren und Mannschaften hierfür persön¬
lich die Anerkennung ausznsprechen, war für den Feldmar¬
schall Erzherzog Friedrich  ein Grund mehr, bei der
Eröffn »::z der Brücke anwesend zu sein. In Gegenwart
des Krieg ' inisters und des deutschen, sowie des österrei-
chisch-unga . wen Chefs des Feldeisenbahnwesens dankte
der Marschall nach Einweihung und Besichtigung der Brücke
angesichts der von Belgrad ausgerückten Truppen den Offi¬
zieren und Mannschaften für ihre Leistungen und verlieh
verschiedene Auszeichnungen. Auch der Chef des deutschen
Feldeisiubahnwesins Heftete int Aufträge seines obersten
Krtegshe : : n das Eisirne Kreuz an die Brust österreichisch-
ungarische wie d 'uticher Offiziere und Mannschaften.
Stolz daiovs , ihr erdienApollen Leistungen so gewürdigt
zu sehen, defilier « „ die ausgerückten verbündeten Truppen
gehobenen Mutes , in strammster Weise in der Hauptstraße
Belgrads an dem Marschall vorüber.

folgte ein kurzer Besuch im Kasino der Offi¬
ziere de? Festungskommandos Belgrad . Das ehemalige
Kasino der serbischen Garnison, das durch die Beschießung
der Stadt einigermaßen gelitten hatte, ist nunmehr wieder
hergestellt. Mit Möbeln aus dem Königlichen Schlöffe aus-
gestattet, bietet es den Offizieren eine treffliche Gelegenheit
geselliger Zusammenkunft. Im großen Fesiiaale. in dem
noch Christbäume an die Weihnachtsfeier erinnern , besich¬
tigte der Erzherzog eine Sammlung interessanter im Ko¬
nak Vorgefundener Photographien und fuhr hierauf nach
Demszn zurück. Daselbst wurde im Hofzug das Mittag¬
essen gereicht, zu dem außer den bereits Genannten noch
sonstige militärische Persönlichkeiten iowie einige der beim
Brückenbau beschäftigt gewesenen Offiziere als Gäste des
Erzherzogs geladen waren.

Es sii hei dieser Gelegenheit bemerkt, daß Belgrad all¬
mählich das gewohnte durch die Anwesenheit der Truppen
naturgemäß veränderte Aussehen wieder erlangt . Die
kleineren Schäden im äußeren Straßenbilde scheinen soweit
als möalich Gehoben zu sein. Das öffentliche Leben und der
gesellschaftliche Verkehr der größtenteils zurttckgekeürten
Bevölkerung spielen üch unter der festen Leitung der öster¬
reichisch-ungarischen Militärverwaltung wieder in Rübe«
und Ordnung ab. »

Nach den Feierlichkeiten aus Anlaß der Eröffnung der
Belgrnder (̂ isenbabnbrücke beyab sicki Ael'̂ marschnsl
Herzog Friedrich mit dem Salondampfer „Sofia " von der
Königs. Ungarischen Luft- und Seeschifsahrtsgesellschaft zum
Besuch des Königs von Bulgarien nach Semen-
d r i a. Dem treuen Verbündeten nnd dessen ruhmvoller
Armee die Grüße und Glückwünsche des obersten Kriegs¬
herrn und des österreichisch-ungarischen Heeres zu issrE
großen Erfolg zu übermitteln , ist der Zweck der Reise
gewesen. Um die Abwesenheit des Armeevberkomman-
dgnten guS dessen Hgnvtgnartier möglichst kurz zu gestalten,
war König Ferdinand , begleitet vom Kronprinzen und
dem Prinzen Cnrill in liebenswürdigster Weise dem Mar-
schall bis Semendria entgeqengekommen. Nach Anlegen
de» Dampfers ließ der König durch seinen weneral-
adiiitanteii den Erzherzog in den nnbe der LandungsneNe
balienden Hofzng bitten. Nach der herzlichsten Begrünung
des Königs und der beiden Prinzen sowie nach Vorstel¬
lung des Gefolges verweilte der Marschall länger als eine
Stunde in Unterrednna mit dem König. Kurze Zeit nach¬
her kam der lebtcre mit dev Prinzen und seinem Gefolge
ckni den Dampfer , woselbst sie als Gäste des MarschouS
dos Abendessen einnabmen Während desselben brachte
der Errberzog Friedrich etneu in französischer Sprache
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gehaltenen Trinkspruch ans ben König und sein siegreiches
Heer aus , worauf König Ferdinand in deutscher Sprache
erwiderte. In wahrhaft ergreifender , für alle Aua-n-
zeugen unvergeßlicher Weise gedachte er mit der größten
Wärme und in aufrichtiger Verehrung seines hohen Ver-

. bündeten, unseres Obersten Kriegsherrn , mit Worten
höchsten Lobes und voller Bewunderung , und gedachte
weiter der ruhmreichen österreichisch-ungarischen Armee,
vor allem ihrer Feldherren , und leerte sein Glas auf das
Wohl Seiner Majestät des Kaisers. In angeregtem Ge¬
spräch ist der König bis gegen Mitternacht an Bord ver¬
blieben und trat hierauf die Rückreise nach Sofia au. Der
Erzherzog Friedrich ist am folgenden Tage wieder in sein
Hauptquartier gefahren.

*

Die Anschlüffe der vManziiae mit Süd- und
Westdeutschland.

Mit der Jahreswende wird die direkte Verbindung mit
dem Balkan und Konstantinopel, wie mehrfach schon in
Veröffentlichungen betont wurde, wieder eingerichtet, in¬
dem zweimal in der Woche die „Balkanzüge " verkehren.
Diese Balkanzüge werden aus drei Zugteilen bestehen, die
auf der Strecke Wien-Budapest auf der Station Galanta
zu einem einzigen zusammengeschlossen ober getrennt wer¬
den. Galanta ist der Zweigpunkt für den Teil über Ober¬
berg, während der Dresdener Teil über Wien gefahren
wird , wo wieder der Wiener Ostbahnhos den Zweigpunkt
für den Zuaßteil von und nach München bildet.

Dieser Münchener Zugstcll wird der Träger des
Balkanverkehrs für das gesamte Süd - und Westdeutschland,
wodurch die zentrale Stellung im süddeutschen Verkehr und
dem vom Rheinland her noch mehr in den Vordergrund
tritt . Die Münchener Zngsteile werden im Einklang mit
den direkten Verbindungen der Linien Mttuchen-Nürnberg-
Frankf »rt -Main > Köln-Düsseldorf, Frankfurt Mainz -Metz.
Aschaffenburg° Darmstadt - Mainz - Wiesbaden - Würz-
Lurg-Heidelberg-Mannheim -Saarbrttcken-Metz gefahren. Ist
damit der Anschluß eines großen Teiles des südlichen und
westlichen Reiches an die Balkanzüge , wie seinerzeit ge¬
wünscht wurde, verwirklicht, so bleiben aber doch andere,
nicht mindere wichtige Verkehrswege noch benachteiligt: io
die sonstige Hauptstrecke Münchcn-Stuttgart -Karlsruhe-
Straßburg . Gerade für Städte wie Stuttgart , Karlsruhe
und Straßburg ist es vorerst nur mit Umständlichkeiten
möglich, die Balkanzttgc zu benützen, da man entweder auf
ein Nebernachten in München oder aber aus dem kost¬
spieligen Umweg über Würzburg angewiesen ist, weil au?
der Strecke München-Ulm die nötigen Nachtverbinbüngen
noch fehlen. Im übrigen aber stellen die neuen Reisemög¬
lichkeiten an zweckmäßiger Lage der Zeiten und reicher
Verzweigung der Anschlüsie daß Muster einer Verkehrs¬
leistung dar.

In der Richtung nach dem Balkan  geht der Eppreß-
zug um 9H  Uhr vormittags ans München ab. Von West¬
falen -Rheinland fährt man, um ihn zu erreichen, ans
Dortmund 3,55 nachmittags, aus Essen 4,32, aus Düsseldorf
5,57 und ans Köln 0,1R nachmittags über Niederlahnstein,
aus Koblenz 8,Ist über Niederlahnstein , aus Wiesbaden
10,12, ans Mainz-Kastel 10,25, aus Frankfurt 11,11. abends,
und ferner aus Wiesbaden  10,10 und Mainz 10,37
abends über Dnrmstadt, aus Darmstabt 11,27 abends, aus
Kassel 7.00 abends, aus Gießen 6,52, aus Metz 5,18 abends
über Mainz , aus Mainz 10,20 abends, aus Worms 6,14
über Darmstadt mit Uebergang in Mainz -Süd , aus Lnd-
wigshafen 8,52, aus Mannheim 9,14, Heidelbera 6,45, die
letzten drei über Würzbnrg . Alle diese Züge haben An¬
schlüsse an den Frankfurt -Münchener Nachtichnellzng, der
Frankfurt um 11,11 nachts, Würzbnrg 2,00 nachts und
Nürnberg 4.21 früh verläßt und in München 7,33 vormittags
eintrifft . Mit Uebernachten in München kommen in Frage
für Straßburg ab 1,05 nachmittags, über Appenweier, für
Karlsruhe ab 2,40, für Stuttgart 5,05 nachm Ohne Neber-
nachten hat man zu wählen die Züge ab Straßburg 6,32
nachm., ab Karlsruhe 8,20 über Heidelberg-Würzburg und
ab Stuttgart 9,47 abends über Osterburken-Würzburg.

In der Richtung vom Balkan kommt man im Mün¬
chen um 6 Uhr abends an und findet dort Anschluß au den
München-Frankfurter Nachtschnellzna, der München 9,58
abends verläßt . 12,41 nachts in Nürnberg , 2,55 nachts in
Würzbnrg und 6,38 früh in Frankfurt ist und dort die
weitestgehenden Anschlüsse weiter vermittelt . Nordwärts
ist man 8,34 in Gießen, 10,56 vormittags in Knstel. Nach
Rheinland - Westsalen sind die Anschlüsse sehr zahlreich
und ans beiden Rheinseiten vorhanden In Mainz Kaste!
ist man um 7,42 oder 8,34 vorm., in Wiesbaden  804
oder 8,42 vorm., in Koblenz über Niederlahnstein 10,51
vorm., in Köln über Niederlahnstein 10 .R1 mittags , in
Mainz 8,18 vorm., in Metz 12.42 mittags über Mainz , in
Koblenz über Bingerbrück 10,56 vorm,, in Köln über
Bingerbrück 12,48 mittags , in Düsseldorf 1,12 oder 1,38
nachm., in Esten 2,24 nachm., in Dortmund 3,01 nachm. Nach
Darmstadt zweigt man in Aschaffenburg ab und trifft in
Darmstadt 5,15 früh , in Mainz 6,00 früh , in Wiesbaden
6,23, in Worms über Biblis 7,33 und über Mainz 8,21
vorm. ein. In Würzbnrg findet ein Uebergang nach Hei¬
delberg, an 8,08 vorm., nach Mannheim , an 8,33, stu^wigs-
hasen an 8,47, Metz über Kaiserslautern an 1242 nachm,
statt. Für Plätze wie Stuttgart , Karlsruhe und Straßburg
ist auch in dieser Richtung entweder ein Uebernachten in
München oder der Umweg über Würzbnrg notwendig.
Ohne Uebernachten gelangt man nach Stuttgart über Oster¬
burken 8,08 vorm., nach Karlsruhe über Heidelberg 9,44
vorm., nach Straßburg 11,57 vorm. Mit Nachtanfenthalt
in München kommt man tags darauf in Stuttgart 12,20
nachm., in Karlsruhe 2,16 nachm., in Straßburg 3,44 nachm,
an. Inwieweit diele noch lückenhaften Verbindungen mit
Straßburg , Karlsruhe und Stuttgart noch ausgefüllt wer¬
den können, ist zurzeit noch nicht zu übersehen.

Die amtlîen deutschen Tagesberichte.
Ein Erfolg, qegen die Engländer.

Großes Hauptquartier, 31. Dez. sAmtlich.j
westlicher Kriegsschauplatz.

Rach erfolgreicher Sprengung wurde den Engländern
«ordwestlich von H « l l n ch ein vorgeschobener Graben ent¬
rissen; zwei Maschinengewehre nnd einige Gefangene fie¬
len in «nsere Hände.

Ei« feindlicher Fliegerangriff ans O st-
e « de  richtete in der Stadt erheblichen Gebäude-
schaden  an . besonders hat das Kloster vom heiligen Her¬
ze« gelitten; 19 belgische Einwohner sind verletzt, einer
getötet. Militärischer Schaden ist nicht cnstanden.

westlicher und valkan -Kriegsschauplatz.
. Seine Ereignisie von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Russische Angriffe abgeschlagen.
. Großes Hauptquartier. 1. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Bei F r i e dr ich sta d t. scheiterte ein über das Eis der

Düna geführter russischer Ängrisf in unserem Fener.
Feindliche Jagdkommandos nnd Patrouillen wnrden

an mehreren Stellen der Front abgewiesen.
Nördlich von Czartorysk  stießen stärkere deutsche

nnd österreichisch-ungarische Erknndnngsabteilnnge« vor.
Sie nahmen etwa 89 Russen gefangen und kehrten nachts
in ihre Stellnngen znrück.

Oefterreichisch-nngarische Batterien der Armee des
Generals Grafen von Bothmer  beteiligten sich wir¬
kungsvoll flankierend an der Abwehr russischer Angriffe
südlich von B n r ka n o w.

Valkan-Krieasschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitnng.
*

Ein deutscher Erfolg am Hartmannsweiler Kopf.
Großes Hanptqnartier , 2. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In ds-r Nacht znm 1. Januar wnrden Versuche stä j'

kerer englischer  Abteilungen , in unsere Stellung bei
Frelinghem (nordöstlich von Armentieres ) einzn-
dringen , vereitelt.

Nordwestlich von H u l l n ch besetzte« nnsere Trnppe«
»ach erfolgreicher Sprengung de» Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens südlich
des Hartmannsweilerkopfes  fielen über 299 Ge¬
fangene in nnsere Hände.

Gestlickier Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front wnrden vorgehende

schwächere russische Abteilungen abgewiesen. Nördlich des
Dryswjatn - Sees  war es einer von ihnen gelungen,
vorübergehend bis in unsere Stellung vorzndringe«.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist nnverändert.

Ober ste Heeresleitung.

Die amtl. öfterr.-ung Tagesberichte.
Rn der Slrypa und besfarabifchen Sronl.

Wien, 81. Dez. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Krieasschauvlaü.
Das Bvrgelände nnserer Strypafront  war zwischen

Rnczacz nnd WiSniowzcqk auch gestern der Schauplatz
wiederholter, mit starken Kräften geführter Angriffe.̂ Aber¬
mals brachen, wie in den Vortagen , die feindlichen Sturm-
kolonncn im Fener der kaltblütigen tapferen Trnppen der
Armee Pslanzer - Baitin zusammen.

An der nnteren Strnpa nnd an der bessarabi-
schen Front  hat die Tätigkeit des durch die letzten
Kämpfe stark erschöpften Gegners  vorläufig nach-
gelaflcn. Die Verluste der Russen  in den voran¬
gegangenen Tag «', ans den östgalizischen Gefcchtsfeldcrn
über st eigen überall weit das gewöhnliche
Matz.  So lagen gestern an der Strypa vor einem Kom-
pagnieabschnitt 161. vor einem anderen 828 rnsstsche Leichen

An der Ikwa und an der Pntilowka  gab es keine
besondere» Ereignisie. Am Korminbach nnd am Styr
wnrden abermals mehrere russische Angriffe abgewiesen.

Italienischer Krieq-Ichauplatz.
In Südtirol  wnrden zwei Alpinibataillone , dir

nnsere Stellung süSS' Nch von Tarbole zweimal angrsfsen,
abgcwiesen. An der Kärntner Front  nahm die feind¬
liche schwere Artillerie den Ort WvNsbach südöstlich Mal-
borghet nnter Fener , An der kü ste n l Ln d i sche n
Front  dauern die Geschütz- nnd Minenwerfcrkümpfc
stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs,
v. H Sf e r , Felbmarschallentnant.

*

Die Schlacht in Gstgalizien.
Wien. 1. Jan , lWolff-Tel.j

Amtlich wird verlantbart:
Ruffscher Kriegsschauplatz.

Tie Schlacht in Oftgalizien  dauert unver¬
mindert heftig an. Das Schwergewicht der ' Kämpfe lag
auch gestern ans nnserer Front an der mittlere« «nd
nnteren Strypa . Im Raume nordöstlich von Buczacz
'raten kurz nach Mittag die russisch'« Artilleriemasien in
Tätigkeit, deren Fener bis in die Abendstunden währte.
Dann ging der Feind z«w A n g r i s s über. Seine Ko«
lonnen drangen in zahlreiche« Angriffswellen stellenweise
vier- bis sünfmal an »nlere Drahthindernisse vor.
brachen aber immer und überall unter der
verheerenden W i r k« « g unseres Feuers zu¬
sammen.  I « d«r Nacht zog sich der Gegner. Hunderte
von Toten nnd Schwerverwnndet -n liegen lastend, in seine
699 bis 1999 Schritt entfernte Ausgangsstellnna zurück.
Auch die Angriffe, die die Nutzen b«i Iaslowiec , südlich von
Rnezacz «nd nächst Nscieczko am Dnjestr nnternahmen,
erlitten das gleiche Schicksal wie die an der mittleren
Stryna.

An der bcssarahischen Front  verlief der Taa
abermals verhältnismäßig ruhig . Die Stellnngen der
Armee des Generals Grafe « v o « R o t h m e r an der
öderen Strnpa «vH der Heeresarnvpe Böbm - Ermolli
an der Ikwa standen unter feindlichem Artill «riefeuer. Bei
der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
wurde ein rnsi' sches Bataillon zersprengt das südlich von
R e r e sti a n i i vorznstoßen versuchte. Am Styr - Rng,
nordöstlich von Crartorysk , überfielen deutsche und öster-
reichisch-nngarifche Srnppen w' t Erfolg die feindlichen Ror-
posten. Re« Kolodia.  westlich non Rofalowka. schlugen
wir eine« Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern beschoß die italienische schwere Artil¬

lerie  nencrdinas die Orte Malborghet «nd Wolff-
b a ch I » der Nenjahrsnacht unterhielt sic ein besonders
lebhaftes Fener gegen den Col di Lana. Die Lage ist
unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei I p e k wnrden neuerlich vier von de« Serbe« ver¬

grabene Geschütze eingebracht. Au der Tara  Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes,

v. H ö f e r. Felbmarschallentnant.
*

Abgeschlagene NeujahrSangrkffe der Russen.
Wie«. 2. Jan. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind nahm nu« auch seine Offensive gegen die
bessarabische  Front der Armee Pflanzer,Baltin
wieder auf. Nachdem er in der Nenjahrsnacht  zwei¬
mal nnd am daranffolgenden Vormittag ebenso oft ver¬
geblich versncht hatte, in nnsere Stellnngen etnzndringen,
führte er «m 1 Uhr nachmittags gegen die Berschanznngen
von Toporontz einen »enen starke« Angriff ans, der von
de« tapferen Verteidigern im Handgemenge abge¬
schlagen  wnrdc . Zwei Stunden später drangen im
gleichen Ranme sechs rnflische Regimenter vor, die znm
größten Teil abermals geworfen  wnrden. Nnr in
einem Bataillonsabschnitt ist der Kampf «och nicht abge-
schlosie«. Die Verluste des Gegners sind außer¬
ordentlich groß.

Auch nnsere Strypa - Front,  nordöstlich von Bnc-
zacz. griff der Feind am Nenjahrsmorgen an. Der Angriff
mißlang ebenso wie der russische Vorstoß auf eine Schanze
nordöstlich von Bnrkanow. Die Zahl der seit einer Woche
in Ostgalizie« eingebrachte« Gefangene« reicht an 8999
heran.

Südlich von D « b n o nnd bei B e r e sti a « y im
Kormingebiet wnrden schwache feindliche Abteilungen ab»
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes.
v. Höfer»  Felbmarschallentnant.

verlüngerung der englischen Zront im westen.
Basel, 8. Jan . (Eig. Tel. Zeus. Bln .)

Nach einer Meldung der „Basler Nachr." auS Paris
ist die englische Front in der Wcthnachtswocheum etwa
40 Kilometer nach Süden  verlegt worden, so daß
die französischen Kräfte zu anderweitiger
Verwendung frei  wurden.

Ypern soll niedergelegt werden.
Nosendaal, 8. Jan . (Eig. Tel. Zeus. Bln .)

Ans Le Havre wird gemeldet: Im Pariser Kriegsrat
wurde beschlossen, die Stadt Ypern  aus strategischen
Gründen niederzulegen und den Kampf in Kampfsektoren
in der Welse auszubauen , daß die Verteidiger vor dem
deutschen Feuer besseren Schutz finden als bisher . Was
an Kunstschätzenin Ypern noch vorhanden ist, soll nach
Paris gebracht werden. Die Stellung erhielt eine englisch-
belgische Besatzung.

Luftangriff auf Nancy.
Genf, 3, Jan . lP .-Tel ., Zenst Bln .) '

Am NeujahrSmorgen auf Nancy und Umgegend
geschleuderte Fliegerbomben (16 an der Zahl ) verursachten
im Umkreis des Bahnhofs , wo sich ältere und neuere
Militäranstalten befinden, mehrere Brände , die bis zum
späten Nachmittag fortdauerten.

General Serret schwer verwundet.
Genf, 3. Jan . sEig. Tel., Zens. Bln .)

Wie der „Temps " meldet, wurde der ehemalige Militär-
attachee in Berlin , Divisionsgeneral Serret,  bei
den letzten Kämpfen am Hartmannsweilerkopf
schwer verwundet . Es mutzte ihm ein Bein amputiert
werden.

Eine amerikanische Ambulanz von einer
deutschen Granate aetroffen.

Bern, 3. Jan . (Tel. Zens. Frkft.»
Bei den Kämpfen am Hartmannsweilerkopfzerstört«,

wie der „Neuen Zürcher Ztg." ans Paris gemeldet wird,
eine ' deutsche Granate eine amerikanische Antomobil-
ambulanz, die einzige, die in den Vogesen war. Zwei
amerikanische Aerzte wurde « getötet.

Der englische vienstzwana.
Haag, 8. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Ein „Exchangc"-Telegramm meldet aus London, die
Minister Lloyd George, Headerson und vielleicht noch andere
Mitglieder des Kabinetts werden der am 6. Januar statt-
findcnden großen Konferenz der Arbeiterführer Englands
beiwohnen, wo die Vertreter von drei Millionen Arbeitern
des Vereinigten Königreichs anwesend sein werden. Großes
Aufsehen erregte der Umstand, daß die Verhandlungen
nnter Ausschluß der Oefsentlichkeitgeftthr werben. Ebenso
ist die Piesic vom Zutritt ausgeschlossen.

Deutsch-russischer Invaliben -Austausch.
Amsterdam, 3. Jan . (Privat-Tel., Zens. Bln .)

Der „Telegraas " meldet ans Petersburg : In den Ber»
Handlungen zwischen der deutschen und der russischen Re¬
gierung bezüglich des Schwerverwundetenanstausches ist
neuerdings eine Einigung erzielt worden. Die zum Aus¬
tausch gelangenden Offiziere und Unteroffiziere dürfen
sür ben Bureaudienst und zum Einexerziercn von Sol¬
daten nicht mehr geeignet sein.

Die neue Dampfwalze.
Kopenhagen, 8. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der Sonderberichterstatter des Pariser „Temps" in
Petersburg drahtet: Die große russische Armee, die zum
Frühjahr bereit sein soll, wird bereits in wenige» Woche»
bereit stehen. Das Heer ist vollkommen neu ausgerüstet.
Es besitzt Lebensmittel im Ueberslnß: sein gesundheitlicher
und moralischer Zustand ist der denkbar beste. (Und sei»
militärischer? Schrift!.)
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GT f̂tus der Stadt.
Wiesbadener Iahresriick̂ chau 19IS.

Wieder stehen wir an der Schwelle eines neuen Jahres,
non dem wir nicht wissen, was es uns bringen wird , von
dem wir aber das Beste mit allen unseren Sinnen erhoffen
und erwarten . Auch das vergangene Jahr hat uns so man¬
ches gebracht, Gutes und Schlimmes. Erfreuliches und Be¬
trübendes , wie es das Los des Schickia'S für uns bestimmt
batte, und das wir nebmcn müssen, wie es gerade kommt.
Auch in unserer engeren Vaterstadt hat sich so manches er¬
eignet, das uns in freudige Erregung versetzte, so manches
aber auch, das uns mit Trauer erfüllte . Wir haben be¬
geisterte Siegesfeiern begehen dürfen , wir haben Tage zu
verzeichnen, die auch in späteren Zeit noch schöne Erinne¬
rungen erwecken wir haben aber auch den Verlust io manche?
verdienstvollen und tüchtigen Mitbürgers zu beklagen,
dessen Name in der Geschichte der Stadt unvergeßlich blei¬
ben wird. Nachstehend bringen wir eine Zusammenstellung
der wichtigsten Ereignisse des verflossenen Jahres in
unserer Stadt:

Jannar.
1.: Fabrikant Rnd. Philippi  beg °ht sein fünk" nd-

zwanzigsnbriges Ge'chästsinbilssum als Mitinhaber der
Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H. 8.: Ziehung der
Wiesbadener Note Kreuz - Lotterie . 7.: Kaufmann Mathias
Stillger,  eine in den Wiesbadener Sängerkreisen be¬
kannte Persönlichkeit, 83 Jahre alt +. 15.: Inkrafttreten
des Nachtbackverbots. — Tie Stadtverordneten bewilligen
für die Hindenburgspende 10 000 Mark . 18.: Beginn der
Reichswollwoche. 30.: Königlicher Lotterieeinnehmer Rudolf
Wiencke  im 77. Lebensjahr +.

Februar.
4.: Tr . vhil. und für . Melchior T h a m m, Direktor des

humanistischen Gymnasiums, f . — Oberst R o t t. Bezirks¬
kommandeur von Wiesbaden, in den Karpathen gefallen.
8.: Earl W e m h e u e r . Mitglied des Knrorchesters, f.
15.: Einführung des Kriegsbrotes . 17.: Siegesfeier am
Schlossplatz für die Winterschlacht in Masuren . 27.: Stadt¬
rat Emil Hees  wird aus Anlaß seines 70. Geburtstages
zum Stadtältesten ernannt.

März.
8.: Schriftsteller Wilhelm Jacoby  feiert leinen 60. Ge¬

burtstag . 12.: Der Magistratsantrag . 1 Million Mark zur
zweiten Kriegsanleihe zu zeichnen, wird non den Stadtver¬
ordneten genehmigt. 15.: Einführung der Brotmarken in
Wiesbaden. 28.: Die vereinigten Brauereien führen eine
Bicrpreiserhöhung ein.

, April.
!•: Gedenksfeier zur 100. Wiederkehr von Bismarcks

Geburtstag . 8 : Mnieumsdirektor Tr . Eduard Brenner
in den Karpathen gefallen. 14.: General der Infanterie
Paul Halse  f . 18.: Borichullehrer August OhIeubnr  -
g e r , der Verfasser des Rechenbuchs kür Volks- und Mittel¬
schulen, f . — Fünfzigjähriges Militärsubiläum des Stadt¬
verordneten Generalleutnants v. Dreyiing. 27.: Er¬
öffnung des 48. Kommnnallandtags . 31.: Die Stadtverord¬
neten beschließen die Erhöhung der Einkommensteuer von
100 auf 125 Prozent.

Mai.
1. Der 48. Kommunallandtag wird geschlossen. 11. Gross¬

feuer aus dem Laaerplatz Ludwiastrasse-Gabelsbergerstrasse.
18. Kaufmann Salln B n cha r a ch. Mitinhaber der Firma
I . Bacharach 4°. 22. Eröffnung der Schützengrabenanlagen
an ber Kaiserstraße.

Jnni.
1. Plärrer Lieber  begeht sein 25iähriges Jubiläum

als Pfarrer in Wiesbaden. 4. Siegesfeier für den Fall
von Przemnsl . 5. Rtttertag der Johanniter im Kurhaus.
6. Fahnenweihe der Jugendkompaanien auf dem Exerzier¬
plätze. 18. Gedenkfeier zum 100. Jahrestage der Schlacht
bei Waterloo. 30. Tr . Hans Te lg mann,  Vorstandsmit¬
glied des Vorschußvereins Wiesbaden, in den Karpathen
gefallen.

Juli.
5. Lehrer Wilhelm Schmidt,  bekannter Wiesbadener

Schulmann f . 10. 54. Verbandstag der Erwerbs - und Wirt-
schaftsgcnossenschaften am Mittelrhein in der „Wartburg ".
31. Geh. Regiernngsrat Professor Fritz Kalle,  Ehren-
bürgr der Stadt Wiesbaden f.

August.
5. Siegesfeier am Schlossplatz anläßlich des Falles von

Warschau und Jwangorod . 17. Der Brotpreis in Wies¬
baden wird von 66 auf 62 Pfg. für den Dreipfundlaib
herabgesetzt. 18. Siegesfeier am Schloßplatz anläßlich des
Falles von Kowno. 26. Fliegcr -Warnungsprobe im Hof
der Feuerwache. 26. Siegesfeier am Schloßplatz anläßlich
des Falles von Brest-Litowsk. 27. Einrichtung eines
städtischen Obst- und Gemüsegroßmarktes.

September.
12. Das neue Krankenhaus des Paulinenstiftes wird

eingeweiht. 26. Enthüllung des „Eisernen Siegfried".
Oktober.

2. Eröffnung der städtischen Gemäldegalerie und Kunst¬
ausstellung im neuen Muieum . — Ter Milchpreis wird
auf 28. Pfg. das Liter festgesetzt. 3. Professor Dr . Free¬
ricks,  der nenernannte Direktor des humanistischen
Gymnassunis. + in Teimold , bevor er sein Amt antreten
konnte. 22. Eröffnungsfeier des „Deutschen Genesungs¬
heims für Angehörige der österreichisch-ungarischen, otto-
manischen und bulgarischen Armee und Marine " im Kur¬
haus . 28. Vaterländische Feier dkr Wiesbadener Schul¬
kinder am „Eisernen Siegfried ".

November
1. Einführung der slei' ch- und fettlosen Tage. 16. Der

Brotpreis wird auf 58 Pfg . für den Dreipfundlaib herab¬
gesetzt, Opernregisseur Mar Köchv 4°. 22. Ter Rierpreis
wird abermals erböht. — Stadtverordneienwahlen in der
dritten Abteilung. Gewählt wurden Stadtkämmerer a. D.
Ludwig Barner , Prost Dr . Hermann Bauer , Kürschner-
meister Map I . Müller , Ba "unternebmer Jo 'ei Ochs.
Architekt Hermann Re«ch'"ein. H n̂dwerkskammer-Sondikus
üssbert Schröder und Geschäftsführer Karl Bauer . 23.
Stadtverordnetenmahlen der zweiten Klasse. Gewählt wur¬
den Emil Becker, Kunst- und Handelsaärtner . Lanaaasse 36.
Friedrich .Bildner Architekt, Ludwig Waltber , Hoielbesstzer,
und Emil Zorn , Hotelssesî er. 25. Erstaufführung von Mar
Sch'iüsngs ..Mona Lila" im Hosibeaier nnier Anwesenheit
des Komponisten. — Stadtverordnetenwahl in der ersten
Abteilung. Gewäbk' wurde-- Dr . Bergmann , n. Dreiling,
Dr . Tr --ner. Dr . ^ riedländer , Regiernngsrat Lohte. Justiz-
rat Siebert und Rechtsanwalt Krücke. 27./28. Nicht-
rnuchertage in Wiesbaden.

Dezember.
7. Eröffnung der 13. ordentlichen Bezirkssynode.

15. HnndertiächriqeS Jnbilänm der Wiesbadener Kastno-
oefefrMinft. 20. Einlübruna der allgemeinen Bntterkarten
in Wiesbaden. 31. Gedächtnisfeier für die gefallenen
Helden am Eisernen Siegfried.

Der Kommunallandtag de? Rea -Bez. Wiesbaden
ist zum 1. Mai einbernten . Wie der ..ReichSanz." mitieilt.
wurde RegierunqSnrässdeni Dr . «Meister  in Wies¬
baden zum Stellvertreter des Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau in «'einer Eigenschaft als königlicher Kom¬
missar für den Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden, ernannt.

Im Franenklnb fand am 30 Dezember ein Konzert
statt, das . die alljährliche Weihnachtsfeier des Franeuklubs
in dankenswerte Wei ê verschönte. Nnsere köuigl. Hoiopern-
sängerin. Frau Dr . Hans - Zoepsfek  erfreute die An-
we'enden durch Lieder von Brahms , R . Strauß , Reger
»nd Hildach und wusste durch chren meisterhaften, tempera¬
mentvollen Gesang, wie gewöhnlich, ibr Publikum zu be¬
geistern und zu nich« endenwolleudem Beifall hinznreissen.
Sie ließ sich in liebenswürdiger Weile dadurch zu einigen
Zugaben neransassen. >«nter denen die Moraenhnwne von
Georg Hentchel durch den zeitgemäßen Ernst von tiefster
Wirkung war Die Begleitung am Flügel ' aa künst¬

lerisch bewährten Händen von Hermine Schröder.  Der
herrliche Christbaum des Klubs mit seinen brennende«
Kerzen und der allgemeine Gesang von „Stille Nacht, hei¬
lige Nacht" brachie in das darauf folgende gemütliche Bei¬
sammensein ber Mitglieder die rechte, trauliche Weihnachts¬
stimmung.

Künstlerische Postkarten als Dank für die Einliefernng
»o« Gold. Um den Eifer für die Einlieferung von Gold
besonders bei der Jugend neu zu beleben, hat die Nassau-
ische Lan.desbank die Einrichtung getroffen, daß bei ihren
sämtlichen 200 Kassen für die Einlieferung von je 10 Mark
in Gold als Dank «ine künstlerische Postkarte gewährt wird.
Bei allen Kassen wird ein Borrat reizender Karten, welche
alle Beziehungen auf den Krieg haben, zur Auswahl be¬
reit gehalten. Erwünscht wäre, wenn in allen Schulen die
Lehrer die Schuljugend auf dieie Einrichtung Hinweisen
und zu eifrigem Sammeln anbalten würden.

Ein Gesetzentwurf anf dem Gebiet des Bersorgnngs»
wesens. Man schreibt uns : Vielleicht noch während der
Januartagung , sonst jedenfalls in der folgenden Früh«
fahrstagung , wird dem Reichstag eine Vorlage zugehen,
durch die es ermöglicht werden toll, daß anstelle der Krtegs-
beschädigtenrente eine einmalige Abfindung durch ein
Kapital gewährt wird. Eine ähnliche Kapiialabfinbung
kennt unser Mannschaftsversorgungsgesetz bereits , indem
Kapitulanten für den Verzicht a»s den Zivilveriorgnngs-
ichein und die Zivilversorgungsrente eine einmalige Ab¬
findung von 1500 Mark gewährt werden kann. Der Grund¬
satz einer Kapitalisierung der Rentenverivrgnng ist also
unserm Beriorgnugsweien nicht fremd. Selbstverständlich
aber kann es sich Im Interesse ber Kriegsbeschädigtennicht
darum handeln , ganz allgemein anstelle des Rentenbcznges
eine Kapitalabfinduvg einzittühren . Tenn zweifellos wür¬
den Kriegsbeschädigte in großer Zahl von dieser Möglich¬
keit Gebrauch Zachen und die erhaltene Kapitalsabfinbung
zur Begründung irgend eines geschäftlichen Unternehmens
verwenden We>m dann aber ein solches Unternehmen sehl¬
schlägt, dann ist die mit der Kapitalsabfindung erstrebte
Sicherstellung des Lebensunterhaltes nicht erreicht, und der
Kriegsbeschädigte ist unter Umständen der Not preis¬
gegeben. Die geplante Kapitalisierung des Rentenansprnchs
wird infolgetessen beschränkt werden auf den Erwerb einer
Heimstätte, wie sie jetzt von Siedlungsgesellschaften und
Landwirt 'choslskamniern für Kriegsbeschädigte eingerichtet
werden. Dem Vernehmen nach wird aber nicht der volle
Rentenanspruch kapitalisiert werden, sondern nur ein Teil,
damit dem Kriegsbeschädigten dauernd auch noch Barein-

«fr Vl-rsüanna stehen.
Die Nacheichnng der Maße «nd Gewichte, Wagen «sw

beginnt für das zweite Polizeirevier  am 3. Jan.
Von diesem Zeitpunkt ab biß zum 21. Januar ist den Be¬
sitzern von eichpflichtigen Gegenständen in diesem Revier
Gelegenheit gegeben, sie prüfen und umstempeln zu lassen.
Daß Eichamt Lutienstraße 26 ist in dieier Zeit täglich von
84* Uhr vormittags bis 12 Uchr mittags zur Einlieferung
geöffnet. Tie Interessenten werden nochmals darauf hin-
gewiesen, die Nachcichnng zu beachten, damit ihnen bet
später stattfindenden Revisionen Unannehmlichkeiten und
Strafe erspart bleiben.

Die Arbeisleistnng der Neichspost hat in den letzten
Monaten weiter stark zugenowmen. Nach einer Briefzäh-
lung im November 1815 werden gegenwärtig allein im
Reichs-Postaebiet , Bauern und Württemberg also nicht mit
eingerechnet, täglich 2 8,8 Millionen Briefsen-
düngen,  einschließlich der nach dem Felde bestimmten
und der von den Kriegsgeiangenen herrührenden , aufge-
liescrt. Gegenüber der TaaeSbriefausliefernng im letzten
Friedensfahrt 1818 von 17 Millionen Brieffendnngen ist
die derzeitige Taaesauflieserung um 68 Prozent grö¬
ßer,  während tonst die durchschnittliche jährliche Steigerung
beim Briesverkehr nur 7 bis 8 Prozent, für zwei Jahre also
15 Prozent ansmacht. Allein der tägliche Feldpost¬
briefverkehr  des Reichs-Pvstgebiets nach und von dem
Felde, sowie im Reichs-Vostgebiet selbst, übersteigt setzt
schon mit seinen 18 . 7 Millionen Sendungen  die
gesamte Tagesbriesanflieserung des Reichs-Pvstgebiets von
1818. Dabei steht etwa ein Drittel des Reichsvostverionals
lö. st gegen 80 000  Mannl iw Felde, wdaß die Reichspost in
weiterem Umfange mit Aushilfskräften arbeiten muß.

Der Zliegerkurier des Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matnll.

lNachdruck verboten.j
--Ich liege noch mit meinen Leuten einige Minuten und

sehe dann ein, daß, bevor nicht die Artillerie den Weg bei-
i" geebnet, kein Weiterkvmmen möglich ist. Langsam —

ßo -i’ en _  kriechen wir zurück. Ich knirichte mit
oen Zahnen vor Wut, daß man das tun mußte. Aber ich
wollte Leute sparen.

„So bin ich wohl 50 Meter zurückgegangen, als ich
ans der rechten Seite aus meiner Linie mitten durch den
Lärm Gewehrfeuer höre. Ich ichau nach rechts nnd seh,
daß da irgend jemand von meinen Leuten wohl schon an
hundeitfünfzig Meter entfernt liegt und auf das Maschi¬
nengewehr feuert. Da nehme ich mein Feldglas , um zu
setzen,̂ wer das ist und ivcr klüger war als ich, weil er
statt 50 Meter zurück 150 Meter vonvärtsgekrocheu war.
Der Kerl blamierte mich ja einfach. Meine Herren , ich
erkannte ihn an seiner vierschrötigen Gestalt — es war
öer Huber, oder wie er mit Vatersnamen hieß. Winkel¬
müller. War der Mensch tatsächlich gegen Kugeln gefeit'?
Ich ließ haltmachen, und wir krochen wieder vorwärts.
Holten uns an 80 Meter heran , und ich beobachtete unent¬
wegt den Huber, zwffchen dem und uns sich die Ent¬
fernung nicht verringerte . Der kroch langsam, auf das
Maschinengewehr feuernd, vorwärts . Trüben hatten sie
ihn längst entdeckt und hatten eine Mordswut auf ihn.
Sie achteten kaum noch ans uns und gaben ibm einen
Kugelregen, daß immer dicht um ihn herum die Erbstücke
hochspritzten. Da mußte ich mitten in all dem Ernst der
Lage lachen. Ich sah plötzlich, wie sich der Huber schüttelte.
So wie ein Hund, der naß aus dem Wasser kommt. Dann
wischte er sich mit der Hand die Nase und die Augen,
denn da war wohl eine Kugel ziemlich dicht bei ihm ein¬
geschlagen und batte ihm den Dreck inS Gesicht geworfen.
Ich glaubte schon, ihm wäre etwas pasiiert, aber in der
i:ächsten Sekunde hatte er wieder sein Gewehr an der
Backe, und iein Duell mit dem Maschinengewehr ging
weiter . Schuß auf Schuß. Aber er kroch so schnell, daß
sie das Maschinengewehr nicht so schnell richten konnten."

„Wir kamen dadurch vorwärts . Jetzt lagen wir nur
noch hundert Meter vom Feind entfernt und konnten dem
Huber Luft verschaffen, weil unser Feuer jeden Russen-
kopf, der sich sehen ließ, sofort wegputzte.

„Nur das vertrackte Nd-ttchinengewehr, die Gießkanne,
wie der Herr Haupimann sagte, die konnte uns noch die
letzten hundert Meter streitig machen. Meine Herren —
man erschrickt nicht io leicht mehr, wenn man mitten im
Kampf stecht, aber da bet dem Sturm, erhielt ich jetzt doch

einen lebhaften Schreck. Denn da ichoüplötzlich ein brül¬
lendes Hurra , heransgeichrien mit einer Bestialität , wie
es eben nur die in dem Mensche« erweckte tierische Grau¬
samkeit und Wut hervorstossen kann. Ich und meine
Mannschaften unterbrachen unser Feuer . Jeder hat das
Hurra gehört, nnd mir hat es einen Schreck eingejagt, weil
es >'o unvermittelt kam. Nnd nun meine Herren , sahen
wir etwas Wunderbares : Der Huber war aufgesprungen,
hatte den heißen Gewehrlauf ergriffen , Kolben hoch, und
sprang so schnell, daß wir selbst nicht wußten, wie rasch es
geschah, von der Seite au : das Maschinengewehr zu.

„Wir hörte« das Schreien der Russen, Schüsse, konnten
nichts mehr von ihm ''eben, aber wir hörten immer wieder
dieses ent'etzlich herausgebrüllte Hurra von ihm. Und
dann schwieg das Maschinengewehr. Einen Augenblick
Totenstille bei uns und hei dem Gegner. Was war ge¬
schehen? Hatten sie den Huber erschlagen oder nieder-
geschossen?"

„Nein , mein̂ Herren , wir sahen, wie das Maschinen¬
gewehr hochgebvben wurde »nd entdeckten jetzt, daß es der
Huber ans den Rücken nahm. Damit kam er nun — zwei
Zentner sind keine leichte Last, — ganz langsam quer über
das Gelände, zu unserer Linie. Den Schild des Maschinen-
gewebres anf dem Rücken wie einen Kugelpanzer."

„Jetzt befahl Ich aufspringen — jetzt stürmten wir, —
nun war der Weg frei. Ich hatte keine Zeit mehr, mich
um Huber zu kümmern. Wir waren bei den Russen —
kämpften Mann gegen Mann , schlugen die Hälfte nieder
und nahmen die andern gefangen. Der Sturm mar ge¬
lungen. Einige Stunden später trat ber Huber wieder zu
mir, meldete sich und sagte:

„Mollen der Herr Leutnant mir sagen, was ich mit
meinem Maschinengewehr nnfangen kann. Das Ding ist
wirklich zu schwer, um es wie seine eigene Knarre über
der Schulter zn tragen ."

„Da reichte ich dem Mann meine Hand — bie Hand
eines Offiziers , meine Herren — und sagte ihm: „Hnber,
Sie sind ein lrauer Mensch. Sic werde« trotz all dem
Zeug, das hinter Ihnen liegt, die Tapferkeitsmedaille be¬
kommen. Da ° r garantiere ich Ihnen als Ihr Vorgesetzter.
Und in Zn kur t, mein lieber Hnber . da werde ich dafür
Sorge tragen , aß Sie ein anderes Leben beginnen. In
Ihnen steckt ein braver Kern. Der ist zu schade, um in
die Brüche z» gehen."

„Da drückte er mir ganz treuherzig die Hand und
erwiderte: „Das habe ich auch immer gemeint, Herr Leut¬
nant ." So , meine Herren , das habe ich Ihnen erzählen
müsien, weil eS noch schärfer die Lage beleuchtet. alS wie
ber Fall des Oberleutnants Andraski ."

Ter Fähnrich batte den Champagner ergriffen und
bie Gläser diesmal ohne Wasserznsatz gefüllt.

»Metue Herr« »." sagt« « , — bähe bi« et« ostu

klares Gebräu , Wasser ist nicht darin vorhanden — zum
erstenmal heute 'Abend — und dieses Glas erlaube ich mir.
als der Jüngste des Kreiies , meinen älteren Herren Kame¬
raden vorzuschlagen, daß wir es auf den braven Kom-
pagniekameraden des Herrn Leutnant von Michalski trin¬
ken: Sluf den Zwischenräumer Huber Winkelmüller."

Sie leerten alle das Glas , keiner war einer anderen
Meinung , und als das getan, sagte der Hauptmann:

„Mein lieber Leutnant Kohut, nun wollen wir mal
zu einem Resultat kommen."

Die Köpfe der Offiziere rückten näher zusammen, und
alle waren gespannt, was er als Aeltester zu sagen hätte.

Der Hauptmann begann:
„Wenn mir die Sache zu heutiger Zeit im Ehrenrat

vorgetragen würde , dann" — er machte eine leichte Ver¬
beugung gegen den Leutnant Kohut, — „würde ich dem
Herrn Leutnant sagen müsien, daß der Herr Leutnant sich
in einer so schweren, ernsten Zeit unseres Baterlandes
nicht kriegskameraöschaftlich gegen den Herrn Oberleut¬
nant Andraski benommen hat. Wir, die wir heute einen
übermächtigen Feind mit unserem Leben verteidigen
müssen und keiner von uns weiß, ob ihn nicht schon mor¬
gen Mutter Erde für immer in sich aufnimmt, habe«
gegenseitig allesamt wie Brüder zu stehen und dürfen kei¬
nerlei Mißachtung dem andern , der mit uns und für uns
das Vaterland verteidigt , über irgend etwas Mißachtung
zeigen.

Tie kann ihn nur treffen wegen feigen Verhaltens,
wegen Ungehorsams oder sonstiger schwerer Verstöße. Aber
sein persönliches Leben, das vorher war. oder wie in die¬
sem Falle , noch weiter znrttckgrejfend, das Leben seines
Vaters —, das soll uns allen, bis der Krieg vorbei ist, völ¬
lig gleichgültig sein. Und damit kann unser Herr Fähn¬
rich den letzten Rest Schampus eingießen, und dann schlage
ich einen Kaffee vor. Als Schlutzpnnkt für heute."

Leutnant Kohut hatte ein spöttisches Lächeln um seinen
Mund:

„Ich ehre Ihre Anffaffnng, Herr Hauptmann, als die
eines älteren Kameraden, vermag mich ihr aber nicht zu
fügen. Sie müssen nHo gestatten, daß für mich ein Offizier,
der aus solch einer Familie stammt, nicht existiert."

„Wie Tie wollen", tagte der Hauptmann kurz, „bann
fragen Sic »ns aber auch nicht weiter um Rat ." Da-
war ziemlich scharf gesprochen und gab dem Abend einen
Knax. Die drei anderen Offiziere an dem Tisch waren
natürlich ganz der Meinung ihres Regimentskameraden
und fühlten sich außerdem als Eliteregiment dem Leutnant
Kohut, der doch nur Honved war, etwas überlegen.

Dieser stand anf. Er hatte es plötzlich sehr eilig, eine
unaufschiebbare Verabredung , die er fast vergessen.

Ganz formell not» etwas trostta verabfchtedete« sich Ut
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Ehren-Tafel
Bei der Verleihung des Eisernen Kreuzes an den Ein¬

jährig -Freiwilligen Unteroffizier im Füsilier -Regiment
von Gersdorff Paul Schatz handelt es sich um das
Eiserne Kreuz er st er Klasse,  nachdem Herr Schatz
sich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse bereits vor Jahres¬
frist erworben hatte.

Major H e r t w i g, früher Batl .-Kommandeur i. Res.-
Jns .-Regt. Nr . 223, jetzt Major im stcllv. Gen.-Stab d. A.,
kommanü. _ z. Kommandantur Modlin -Nowo-Georgiewsk,
hat die hessische Tapferkeitsmedaille und d»s Eiserne Kreuz
2. Klaffe erhalten.

Dem Professor Brockmann  vom König!. Gymnasium
zu Fulda , seit Beginn des Krieges Offizier-Stellvertreter
und Adjutant des Armierungs -Bataillons 119 und zurzeit
int Westen, ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Leutnant der Reserve im 28. Reserve-Jnfanterie-
Regiment Rudolf He n z e l , Sohn der verstorbenen Zivil¬
ingenieurs Nikolaus Henzel und seiner zurzeit noch in
Wiesbaden wohnenden Witwe, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Leutnant Josef Heil
aus Kriftel verliehen. Er ist der dritte unter seinen vier
im Felde stehenden Brüdern , der mit dieser Auszeichnung
bedacht worden ist.

Der siebzehnjährige Kriegsfreiwillige Wilh. I a ko b y
aus Heringen, der schon seit Kriegsbeginn im Felde steht,
erhielt für tapferes Verhalten als Fernsprecher das
Eiserne Kreuz.

Die beiden Leutnants d. R. auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz Philipp und Fritz Höhn,  Söhne des Schlachthof¬
kassierers Ph . Höhn, wurden mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Dem Unteroffizier Otto Frank  aus Höchst, der sich
zurzeit in einem dortigen Lazarett befindet, wurde die hes¬
sische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Major Panse,  einer öer Starter des Unionklubs , ist
mit dem Eisernen Kreuz e r ste r Klasse ausgezeichnet
worden.

Dem Vizefeldwebel R o o s aus Obcrlahustein von der
siebenten Kompagnie des 7. rheinischen Infanterieregiments
Nr . 60 ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Unteroffizier Willy Seel  aus Limburg , zurzeit
beim Stab des 2. Garde-Futzartillerieregiments . wurde das
Eiserne Kreuz verliehen . '

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Fritz o v p
aus Dornholzhausen , Sohn des Schuhmachers Bopv daselbst.

Die Postveamtenschaft im Kriege.  Von den
aus dem Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt a. M. stam¬
menden mittleren Postbeamten haben im letzten Viertel¬
jahr 1 das Eiserne Kreuz erster Klaffe und 46 das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse erhalten : zu Offizieren des Be-
nrlaubtenstandes sind 14 befördert worden : auf dem Felde
der Ehre gefallen sind in dem gleichen Zeitraum 9 mittlere
Beamte. Die Zahl der im gesamten Reichsvostaebiet zur
Fahne, zur Feldpost oder zum Dienst in den besetzten frem¬
den Gebieten einberufenen Post- und Telegraphenbeamten
belief sich am Jahresende auf etwa 00 090. Hiervon haben
insgesamt 36 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz erster
Klasse und 3080 die gleiche Auszeichnung zweiter Klasse er¬
kalten, von zahlreichen anderen Auszeichnungen abgesehen.
Die Zahl der auf dem Felde der Ehre gefallenen mittleren
Postbeamten betrug am Ende des Jahres etwa 1880.

Poftnachricht. Die französische Regierung hat ange-
ordnet, daß vom 1. Januar 1016 ab bis auf weiteres von
einem Absender an einem Tage nicht mehr als 180 Franken
auf Kriegsgefangenen-Postanwetsungen nach Frankreich
abgesandt werden dürfen.

Höhere Verzinsung von Goldeinzahlungcn. Eine unse¬
res Erachtens nach sehr zweckmäßige Einrichtung hat die
Sparkasse des Amtes Emsdetten beschlossen, indem sie alle
in Gold geleisteten Spareinzahlungen mit 5 Hundertstel bis
zwei Jahre nach dem Friedensschlüsse verzinsen wird.
Diesem Vorgehen sollten auch andere Sparkassen folgen.
Es ist mit Sicherheit anzunernten , daß durch diese Maß¬
nahme manche Goldeinlage erzielt rxerden wird.

Veräußerung und Verwendung von Schafwolle usw. be¬
treffend. Eine am 31. Dezember 1918 in Kraft getretene
Bekanntmachung betrifft ein Berüußerungs - und Ver¬

arbeitungsverbot von reiner Schafwolle, Kamelhaaren, Mo¬
hair , Alpaka, Kaschmir oder anderen Tierhaaren sowie
deren Halberzeugnissen und Abgängen. Die Bekannt¬
machung verbietet die Veräußerung und Verwendung der
von ihr betroffenen Spinnstoffe und Tierhaare , deren ver¬
schiedene Sorten einzeln aufgeführt werden, anders als zu
Heeres- oder Marinezwecken. Die Anordnungen bestimmen
genau, welche Veräußerung oder Verwendung als eine
solche zu Heeres- oder Marinezwecken anzusehen ist. In
der Bekanntmachung sind bestimmte Ausnahmen festgesetzt.
Insbesondere beziehen sich die Anordnungen nicht auf die
Mengen Spinnstoffe , die nach dem 14. August 1915, und
auf die Mengen Tierhaare , die nach dem Inkrafttreten
der Bekanntmachung aus dem Auslande eingeführt wor¬
den sind — Besondere, eingehende Bestimmungen sind für
Kammgarnwinner getvvfsen.

Die Zehnpfennigstücke ans Eisen «nd die Automaten.
In Deutschland spielen bekanntlich die Automaten sowohl
im Warenverkauf wie auch im Verkauf von Fahrkarten der
Verkehrsunternehmungen eine sehr bedeutende Rolle. Ein
großer Teil dieser Automaten ist nun mit magnetischen
Vorrichtungen versehen, durch die eine betrügerische Ver¬
wendung von Eisenstücken in Automaten verhindert wird.
Aus diesem Grunde bestanden ursprünglich erhebliche Be¬
denken gegen die Ausprägung von Zehnpfennigstückenaus
Eisen, weil diese für Automaten mit magnetischer Einrich¬
tung keine Benutzung finden konnten. Aber gerade die
Automatenindustrie und öer Fahrkartcnverkauf haben ein
besonderes Jntereffe daran , daß Zehnpfennigstücke in aus¬
reichender Menge im Umlauf sind: und da auch sonst tzas
Bedürfnis nach einer Vermehrung der vorhandenen Zehn¬
pfennigstücke immer mehr hervortrat , gelangen nunmehr
auch Zehnpfennigstücke in Eisen zur Ausprägung . Die mit
magnetischer Vorrichtung versehenen Automaten werden
eine entsprechende Umänderung erfahren . Das Gewicht der
eisernen Zehnpfennigstücke ist nur 9,4 Gramm leichter wie
das der Stücke aus Nickel, ein Unterschied, der für die Be¬
nutzung im Automaten keine Rolle spielt. Die Münzstätten
sind bereits auf die Prägung der Zehnpfennigstückeein¬
gerichtet: sie warten lediglich aus die Lieferung der Eisen¬
plättchen von seiten öer Industrie : mit öer Ausprägung
wird daher sofort begonnen werden, sobald Prägematerial
zur Verfügung steht. Ausgeprägt werden bis zu hundert
Millionen Zehnpfennigstücke: rechnet man dazu die schon
seit zwei Monaten in Prägung befindlichen hundert Mil¬
lionen Fünfpfennigstücke, so ergibt das eine Vermehrung
der kleinen Zahlungsmittel , die sich im Zahlungsverkehr
bald fühlbar machen wirb.

Kommunalste«« « der Kriegsteilnehmer. Eine» be¬
achtenswerten Beschluß haben die städtischen Körperschaften
öer Stadt Bärwalde gefaßt. Darnach sollen den Kriegsteil¬
nehmern mit einem Einkommen von unter 3000 Mark die
Kommunal steuern erlassen  werden . Aehnliche
Beschlüsse haben Inzwischen auch noch einige andere Städte
getroffen, indem sie die Grenze bis zu 2400 Mark gezogen
haben. Diese den Kriegsteilnehmern gewährte Steuer¬
erleichterung verdient möglichst allgemeine Nachahmung.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 844, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 417, die bayrische Verlustliste
Nr . 243, die sächsische Verlustliste Nr . 240 und die württem-
bergiiche Verlustliste Nr . 328. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. das Infanterieregiment Nr . 117, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81, 116. 118, 223, 253 und 284,
das Landsturm-Infanterieregiment Nr . 81, die Feldartil¬
lerieregimenter Nr . 28 und 61 sowie das Pionierregimcnt
Nr . 25.

Die deutsche» Verlustlisten , Ausgabe Nr . 845, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 418, die Marineverlustliste
Nr. 61 und die sächsische Verlustliste Nr . 241. Die preußische
Verlustliste enthält n. a. die Jnfanteriercgimenter Nr . 116
und 168, die Nescrvc-Jnsantericregimentr Nr . 80, 118, 222,
223, 224, 253 und 264, das Pionierregiment Nr . 25, das
zweite Bataillon des Pionierregiments Nr . 21 und die
Artillerie -Munitionskolonne Nr . 3 des 18. Armeekorps.

Silvester- und Nenjahrsteier.
In vielen Städten , besonders in Norddeutschlanö, ist es

Sitte , durch eine besondere offizielle Feier , an der die ganze
Einwohnerschaft teilnimmt , in öer Silvesternacht vom
scheidenden Jahre Abschied zu nehmen und das neue Jahr
zu begrüßen. An manchen Orten haben diese Feiern einen
großzügigen Charakter . Die Vereine nehmen in geschlos¬
senen Formen daran teil , es findet eine Art Fackel- oder
Lampionzng statt, man sammelt sich auf dem Markt oder
Kirchplatz, ivo dann Reden gehalten, Musik- und Gesangs¬

vorträge dargebracht werden, worauf dann eine allgemeine
Fröhlichkeit in der ganzen Stadt und in den öffent¬
lichen Lokalen um sich greift. Wo anders beschränkt man sich
darauf , mit einem Bläserchoral vom Kirchturm herab das
neue Jahr feierlich willkommen zu heißen. Hier kannte
man bisher eine solche Feier nicht. Aber sie würde auch
hier gewiß vielen Anklang finden. Beweis dafür war die
große Beteiligung der Einwohnerschaft an der Geöächt»
n i s f e i e r , die am Freitag Abend am „Eisernen Sieg¬
fried" stattfanö, und die man auch als eine Art Silvester¬
feier ansehen konnte. Es war ein erhebendes Bild , die
taniendköpfige Menschenmenge zu übersehen, die sich am
KaUer Friedrich - Platz zusammengeöräugt hatte, wo hell-
lodernöe Gasfackeln für eine magische Beleuchtung des
Platzes im weiten Umkreise sorgten. Dazu kamen die
vielen Hunderte von Wachsfackeln, mit denen die Mann¬
schaften der Jugendwehrcn die Absperrung versahen. Die
Feier wurde eröffnet mit einem Trauerchoral von Georgi,
gespielt von der Kapelle des Ersatzbataillons Nr . 80 unter
Musikmeister Haberlanös Leitung, worauf der Chor der
SLngervereinigung , geleitet von Professor Mannstädt , das
herrliche Gebet „Vater , ich rufe dich" zum Vortrag brachte.
Nachdem der letzte Ton verklungen war , betrat Pfarrer
Beesen meyer  das vor dem „Eisernen Siegsried" in
Tannengrün gekleidete Rednerpult und hielt eine tief¬
empfundene packende Ansprache. Er widmete dem hinter
uns liegenden schicksalsschweren Jahre Worte dankbarer
Erinnerung . Hat es uns auch den Frieden nicht gebracht,
so hat es uns ihm doch ein gutes Stück näher gebracht. Es
hat uns eine große, verheißungsvolle Zukunft anfgetan.
Wir haben Großes erlebt. Unsere Seele ist voll Dankes
für den Lenker der Schlachten, 8er unsere Waffen mit Sieg
gekrönt hat. Wir danken dem Kaiser, den umsichtigen Füh¬
rern , vor allem aber unseren tapferen Kriegern . Beson¬
deren Dank aber denen, die schon in kühler Erde ruhen.
Für uns haben sie in gehorsamer Pflichterfüllung das
Höchste, Letzte und Größte getan, was der Mensch tun kann.
Sie haben ihr Leben gelassen für ihre Brüder . Sie sind
gestorben, alle die vielen, die Braven , die Tüchtigen, die
Manneskraft und Jilgend unseres Volkes, die der Schlach¬
tentod erreichte auf der blutigen Walstatt und die in
Wunden und Schmerzen ihr Leben vollenden mußten in
langsamem Sterben . Wo sie auch ruhen in fremder Erde:
ihr Grab ist unser Herz, und da sollen sie leben in un¬
auslöschlicher Dankbarkeit . Vergiß, mein Volk, die teuren
Toten nicht! Aber der Dank allein genügt nicht! Die Ge¬
sinnung muß sich umsetzen in die Tat . Wie ehrt unser
Volk seine tapferen gefallenen Helden? Durch treue Sorge
für ihre Hinterbliebenen . Das muß unseres Vaterlandes
ernste und heilige Pflicht sein, daß gesorgt wird , baß die
Witwen und Waisen unserer tapferen Helden nicht nach
Brot gehen müssen. Da steht der Eiserne Siegfried , ein
glänzendes Zeugnis des Opfersinns unserer Vaterstadt,
eine tröstliche Hoffnung für die Angehörigen und Hinter¬
bliebenen öer Söhne unserer Heimat. So ehrt unser Vater¬
land seine Heldensöhne! Sie sollen nicht umsonst gefallen
sein. Was sie so stark errungen , soll nicht schwächlich preis¬
gegeben werden. Ein Frieden muß kommen, der dieser
Opfer wert ist. Wir wollen keinen feigen und keinen
schmählichen Frieden , und wir halten aus und halten durch
bis ans Ende. Wißt, unsere Helden sind fürs Vaterland ge¬
fallen, aber nicht für unsere Beguemlichkeit. Wir brand¬
marken den schimpflichenWucher, mit dem erbärmliche
Seelen die Not der Brüder ausnutzen. Wisset, daß unsere
Helden nicht dafür ihr Blut verspritzten, daß daheim sich
die Habsucht ihre Taschen fülle. Wir sollen einig sein und
bleiben. Geläutert uud gereinigt , einig und stark soll unser
Volk hervorgehen aus diesem furchtbaren Krieg. Dann
sind sie nicht umsonst gefallen, unsere Helden. Da steht
unser Eiserner Siegfried , in dessen Namen verschmolzen
ist, was wir brauchen: „Sieg " und „Frieden " : er ist
unserer Stadt ein Zeugnis des Dankes, tätiger Hilfe, deut¬
scher Treue . Den Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden
zu Erinnerung , den Nachkommen zur Nacheiferung. Das
walte Gott!

Die Rede hinterließ einen tiefen Eindruck. Es folgte
dann das „Altniederländische Dankgebet" und dann der
Choral „Drunten ist Frieden ", worauf die Feier mit dem
allgemeinen Gesang „Nun danket alle Gott" geschloffen
wurde. Im Hintergründe flammten das Kurhaus und die
Kolonnaden in leuchtendem Rotfeuer auf und boten einen
Anblick, den man so bald nicht vergessen wird. Um 9 Uhr
war die Feier zu Ende, worauf sich in öer Stadt und be¬
sonders in den Lokalen ein lebhaftes Treiben entwickelte.
Im Kurhaus , im Ratskeller , im Hotel „Metropole ", in
der „Walhalla " und an noch vielen anderen Orten versam-

Herren von ihm, und als er fort war , sagte das junge Kalb,
wie der Hauptmann ihn oft scherzhaft nannte , der Fähnrich:

„Ueberhaupt merkwürdig, warum gerade sich ein Hon-
veb über solche Sache aufregt ."

„Ruhe," kommandierte der Hauptmann , — „es wird
überhaupt nicht mehr von der Sache gesprochen, denn ich
will meinen Kaffee in einer anständigen Gemütsverfassung
trinken. Es tut mir nur um den Andraski leid, daß er
mitten im Kriege in eine so unangenehme Sache hinein-
gezerrt wird . Denn der Leutnant Kohut wird wahrschein¬
lich keine Ruhe lassen. Das wird noch weitere Aufregung
in verschiedenen Kreisen geben. Wenn ich einen Bekannten
hätte, der mit dem Oberleutnant Andraski befreundet ist,
dann würde ich den zu ihm schicken und ihm sagen lassen,
daß er sich darüber keine grauen Haare wachsen lasse und
daß wir. Offiziere des Dcutschmeisterregiments ihn trotz
alledem als einen braven und tüchtigen, den Offiziersrock
wohlverüienenden Kameraden zu schätze« wissen."

sFortsetzung folgt.1

Theater, Ktmft und Wissenschaft.
Residenz-Thealer.

Das alte Jahr wurde mit einem alten Schwank von
Carl Laufs,  dem der zeitgemäß gehaltene Vorspruch eines
Feldgrauen (Werner Hollmann) wirkungsvoll vorausging,
beschlossen. „Ein toller Einfall"  ist so recht geeignet,
das an Unterhaltung zu bringen , was vom Publikum in
der Regel für den Silvesterabend beansprucht wird und zur
Voraussetzung des Theaterbesuches wird : in fröhlicher
Stimmung die letzten Stunden im Jahre genießen, ohne
Nachdenken zu müssen. Auch der Abschied von 1915, dem
Schauplatz furchtbarster Kämpfe aus dem Welttheater,
wurde in herkömmlicher Weise begangen, wie wir es vor
dem Kriege gewohnt. Aber vor zwölf Monaten , da mußten
die Schaubühnen noch Abstand nehmen von ihrem Vorrecht,
den Gästen mit Hokus pokus den Auftakt für einen Sil-
vesterspaß zu entbieten. Zum vorigen Jahresschluß unter¬
blieb der herkömmliche„tolle Einfall " am 31. Dezember —
die äußere Lage war mit tollen Spüssen nicht in Einklang
zu bringen. Und heute — ist schon wieder alles fast ebenso,
wie es immer gewesen. Die Thcaterdircktoren durften Um¬
schau halten nach dem üblichen alten Possenschmaus, der für
diesen Abend mit besonderem Behagen Genehmigung fand.
Da» MuklUnm «schien .sehr zahlreich in einer dem „tollen

Einfall" entsprechend tollen Laune. Und vereinzelt waren
sogar Besucher in festlicher Abendgewandnng zu sehen,
vielleicht zum erstenmal in diesem, jeder Festlichkeit ab¬
holden Jahr 1915. Zum wirksamsten Ausdruck aber ge¬
langte der erfreulich Umschwung seit 1014 im Vorspruch
des Feldgrauen,  der erfüllt war von Genugtuung
über unsere Erfolge gegen alles, was der Feinde Bündnis
zu unternehmen , was ihre Lügen, nachdem die Waffcntaten
nur Niederlagen , aus unseren Siegen zu formen versucht
hatten. Auf den Ton sarkastischer Ueberlegenheit gestimmt,
traf dieser Vorspruch eines Feldgrauen mit der Waffe in
der Hand die allgemeine Stimmung sehr glücklich, und
Werner H o l l m a n n, der Sprecher, verstand es auch, ihn
in der .richtigen Tonart zum besten zu geben. Wie ein Echo
der Millionen deutscher Wehrmänner , die zur selbigen
Stunde im eroberten Feindesland dem neuen Jahre ge¬
rüstet entgegcnsahen. Und stürmischer Beifall lohnte diese
Ansprache in Feldgrau , an die sich nun , weniger zeitgemäß,
aber dem Geist einer schnell vorüberraschenden S?unbtz
Rechnung tragend , die Tollität des Laufsschen Schwankes
anschloß.

Die alten Bekannten , sie wurde» mit frohem Behagen
begrüßt und „genossen", diese Insassen eines mit tollem
Einfall begründeten Fremdenheims im Hause des eifer¬
süchtigen Vater Steinkopf , der im Wahne befangen, seine
Gattin bilde das Ziel der Schwärmerei Cäsar von Schmet-
tings , während dieser natürlich nur für Emmy, Steinkopfs
Töchterchen, empfindet. Den Höhepunkt allgemeiner Ver¬
gnügtheit bildete wie immer der Einzug sonderbarer
Gäste, der Geräuschfeind Musikdirektor Krönlein (Rudolf
Bartakj  und Julius Knöpfker, der stimmgewaltige Barde
(Herm. Nesselträger)  nahmen Besitz von ihren Räu¬
men, und nach ihnen kam Fifi Oritanska im Druck ihrer
unbezahlten Schneiderrechnung (Lori Böhm ). Vom
Neffen-Hausherrn Ernst (Gustav Schenck ) und Birnstiel,
dem Wichsier und Faktotum (Hans F l i e se r) geziemend
empfangen Und schließlich kamen mit der Familie Bender
Adalbert (Oskar Bug ge ), Veronika (Marg . Lüder-
Fretwald)  und Tochter Eva (Elsa Tillmann)  die
schwankhaften Verwicklungen des tollen Einfalls in raschen
Fluß . Bis schließlich mit der Rückkehr des eigentlichen
Hausherrn Steinkopf (Rud . Miltner - Schönau ),
seiner Gattin Friederike (Frida Saldern)  und Cäsars
Emmy (Dora Henzel)  folgend , und dem Hineinplatzen
des Bewerbers von Schmctting selbst (Erich Möller ) der
Freutdenheim-Wirwarr sich zur Explosion und befriedigend-

I sten Lösung steigert. Unter der Spielleitung von Feodor
Brühl schlug der „Tolle Einfall" so toll ein wie jemals in
grauer Frieöensvorzeit . Rudolf Bartak und Herm. Nessel¬
träger erzielten , wie schon oben hervorgehoben, Gipfel der
Heiterkeit, und auch die trauernde Veronika sah, umflort
vom Witwenschleier, ihr Auftreten in Lachstürmen gekrönt.

B. E. E.

Kleine lMtteilunqen.
Ein Frankfurter Künstler in der Münchner Pinakothek.

Aus Frankfurt  a . M., 29. Dez., wird uns geschrieben:
Von dem Frankfurter Künstler Dr . Peter Burnitz  t
wurde eine Schwarzwaldlandschaft von der Pinakothek in
München erworben . Ein weiterer Beweis für die wach¬
sende Beachtung der Werke dieses Meisters, eines der besten
deutschen Landschaftsmaler des vorigen Jahrhunderts
seitens öer Galerieleitungen . Burnitz ist im Städelschen
Museum am reichsten vertreten : außerdem finden sich seine
Bilder in der Nationalgalerie in Berlin , den badischen und
hessischen Staatsgalerien sowie in den städtischen Museen
von Hamburg , Elberfeld usw.

Ludwig Dettmann, der Direktor der Kunstakademie in
Königsberg  i . Pr ., wird zum 1. April nächsten Jahres
sein Amt nicdcrlegen . Prof . Dettmann wird wieder nach
Berlin übersiedeln und hier als freier Künstler leben.

Waldemar Henke, jetzt der beliebte Tenorbuffo des
Berliner Königlichen Opernhauses , dessen Vertrag mit der
Generalintendant »! am 1. August 1916 abläuft , wurde der
Königlichen Bühne auf weitere fünf Jahre verpflichtet.

„Loge Nr. 7". ein Schwank mit Gesang in drei Akten
von C u r t K r a a tz und Theo Halton, Musik von Viktor
Holländer , wurde vom Residenz-Theater in Berlin zur
demnächstigen Aufführung angenommen.

Der Altmeister d« englischen Chemiker. Sir Henry
Roscoe, ist in London im Alter von 83 Jahren gestor¬
ben.  Er hatte in Heidelberg als Schüler Bunsens seine
wissenschaftliche Ausbildung erhalten. Im Alter von 24
Jahren wurde Roscoe schon eine Professur für Chemie am
OwenScollege in Manchester übertragen , welche Stellung
er von 1857 bis 1888 bekleidete, um daun noch längere Zeit
an der Londoner Universität zu wirken. Seine Arbeiten
umfaßten hauptsächlich das Gebiet der anorganischen und
physikalischen Chemie. Roscoes „Kurzes Lehrbuch der
Chemie" ist in viele Sprachen überseht und auch in Deutsch¬
land zu weiter Verbreitung gelangt.
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weite man sich zu einer angeregten , aber würdigen Sil¬
vesterfeier . Die Lokale durften bis 2 Uhr geöffnet bleiben.
Konzertveranstaltungen mutzten aber um 11 Uhr zu Ende
sein . Es herrschte überall eine besonders weihevolle , der
Zeit angemessene Stimmung , als die Glocken von allen
Kirchen den Zeitpunkt ankündigtcn , bas; nun das neue
Jahr hercmgekommen ist, in dessen Verlauf das Schicksal
der Völker der Entscheidung entgegengeführt werden wird.
Wenn man sich je ein verheißungsvolles , glückliches neues
Jahr mit aufrichtigem Herzen wünschte , so war cs dies¬
mal . So nahm die Silvesternacht einen schönen, erheben
den Verlaus . Von Ruhestörungen wurde nichts vcrlaut-
bar . Auf den Straßen war von dem üblichen Lärm nichts
zu merken.

Auch die erste Nenjahrsnacht verlief in großer Ruhe.
Das Wetter war nicht sehr günstig , daß sich ein lebhaftes
Straßenleben entfalten konnte . Einzelne Vereine hatten
sich zu internen Nenjabrsfeiern zusammengefunden . So
fand in der „Wartburg " eine Feier deS Wiesbadener
Männergesangvereins  statt die darum bedeu¬
tungsvoll war , als der Verein in diesem Jahre auf sein
fünfundsiebzigjähriges Bestehen »urückblicken kaum, und
die einen stimmungsvollen Verlauf nahm . Sehr besuch«
waren die Theater und Vergnügungslokale : ebenso auch
am gestrigen zweiten Tage , der schon mehr unter dem Ein¬
fluß warmen Sonnenscheins stand , sodaß man die Nachmit-
tagsstnnden auch zu weiteren Spaziergängen benutzen
konnte.

Die Feiertage sind nun wieder vorüber . Heute beginnt
wieder der Ernst des Alltags . Wollen wir die Arbeit wieder
mit neuen Kräften anfnebmen mit dem Wunsche , daß sie
auch in diesem Jahre von reichstem Segen begleitet sein
möge.

Stempelsteuer -Abgabe.
Nach dem neuen Stempelstenerge ' etz sind sämtliche

während der Dauer eines Jahres in Geltung gewesenen
Miet - und Pachtverträge über die in der Bekanntmachung
angegebenen Gegenstände tauch die nur mündlich abge¬
schlossenen sowie die Aster -Pacht - und Mietveriräges steuer¬
pflichtig . Dabei ist es ohne Bedeutung , ob der Vertrag
das aanze Jahr hindurch , oder nur eine kurze Zeit lang in
Kraft gewesen ist. Befreit sind nur solche Verträge , bei
denen der für die ganze Dauer des Vertrages zu ent¬
richtende Zins zusammen 150 Mark nicht übersteigt.

Dem Zinse sind alle  in Geld bestehenden Neben¬
leistungen an den Vermieter für Schornstcinreinigung,
Müllabfuhr , Beleuchtung , Warmwafferversorgung , Zentral¬
heizung , Fahrstuhlbenutzung usw . zur Berechnung seiner
steuerpflichtigen Höhe zuzurechnen.

Auf die Verpflichtung der Vermieter zur Aufstellung
und Versteuerung der Mietverzeichnisse ist es ohne Ein¬
fluß , ob sie selbst die Räume von einem anderen gemietet
haben und sie möbliert oder unmöbliert weitervermieten.
Befreit sind nur solche Mietverträge , durch die Gastwirte
oder Zimmervermieter Fremde zur Beherbergung , also nur
vorübergehend , aufnehmcn.

Für die Vermietung von Wohnungs - und Geschäfts¬
räumen ist zu beachten, daß die .Hälfte der Steuerabaabe
für solche Räume nicht erhoben wird , die für gewerbliche
oder berufliche Zwecke bestimmt sind. Sind gleichzeitig noch
für andere Zwecke, zum Beispiel als Wohnung , Räume ver¬
mietet , so ist anzugcbcn , wieviel vom Mietzinse auf die
Ueberlassung der Räume für gswerbl . hc und berufliche
Zwecke enthält . Erfolgt diese Trennung des Mietzinses
bis zum 81. Januar nicht, so kann sie nicht berücksichtigt
werden und die Steuer wird im vollen Betrage erhoben.

Bezüglich der Versteuerung der Automaten und Musik¬
werke wird daraus hingewiesen , daß bei Musikwerken ihr
Anschaffungspreis , gegebenenfalls ihr Wert für die Ver¬
steuerung maßgebend ist und daß bei Warenautomaten an¬
zugeben ist, wie viele Warenbehälter stk haben.

Das verbot von Inventurausverkäufen.
Der Reichshaushaltsausschntz des Reichstages beschäs-

tigte sich in einer seiner letzten Sitzungen mit dem An¬
träge Astor , der Reichstag möge in einer Resolution den
Bundesrat ersuchen, auf dem Wege der Verordnung ein
Verbot zu erlaßen , wonach bis auf weiteres im ganzen
deutschen Detailhandel Ausverkäufe jeglicher Art in Woll-
uuü Vaumwollwaren zu unterbleiben haben . Als Aus¬
verkäufe sollen auch Verkäufe gelten , welche unter der
Bezeichnung Jnventurverkäufe , Weiße Wochen. Wohlfeile
Wochen, Billige Tage , 95-Pfenuig -Tagc usw . angekündigt
werden.

Zu diesem Anträge lagen Eingaben von Detaillisten¬
verbänden vor , in denen darum gebeten wurde , von dem
Verbote konfektionierte Waren , insbesondere die der Mode
unterworfenen Waren auszunehmen , da letztere schnell
entwertet werden und darum , sollen die Geschäftsinhaber
nicht außerordentliche Verluste erleiden , im Wege des
Saison - oder Inventurausverkaufs beschleunigt abgestoßen
werden müsien . Nachdem der Regierungsvertreter die Er¬
klärung abgegeben hatte , daß die Regierung sich bereits
eingehend mit der Angelegenheit befasse, wurde beschlossen,
den Antrag Astor als Material zu überweisen.

Wie der „Deutsche Kurier " dazu noch erfährt , wird bei
Erlaß einer Bundesratsverordnung den Wünschen des
Detailhandels Rechnung getragen werden . Ans Veran¬
lassung des Verbandes Berliner Spezialgeschäfte sind die
dahingehenden Wünsche durch eine Anzahl Reichstagsabge¬
ordnete sowohl dem Antragsteller als auch dem Bnndesrat
vorgetragen worden , und es darf daher angenommen wer¬
den , daß sich das Verbot von Ausverkäufen keinesfalls auch
auf den Verkauf von konfektionierten Waren , die der Mode
unterworfen sind, erstrecken wird.

Kurhaus » Theater , vereine , voriräoe uft».
Beethovenabend von Eugen d'Albert.  Der

große Klaviermeister , der im letzten Winter nicht konzer¬
tiert hat , wird von anfangs Januar ab eine große Konzert¬
reise durch Deutschland und Oesterreich -Ungarn aussühren,
zu deren Beginn er sogleich nach seinem Auftreten im
Frankfurter Museum in Wiesbaden am 11. Januar kon¬
zertieren nstrd . d'Albert hat bereits vor wenigen Tagen
seine Konzerttätigkeit in München wieder ausgenommen
und dort einen Erfolg davongetragen , wie ihn kaum ic ein
Pianist erlebte . Alle Hörer und die ganze Kritik waren sich
einig darüber , daß d'Albert , der schon immer unerreichte
Meister , jetzt auf dem Gipfelpunkt seiner Kunst nngelangt
sei. Beethoven von d'Albert interpretiert zu hören , be¬
deutet eine Offenbarung , wie sie kein anderer Künstler
geben kann.

Vortragsabend der Berliner Urania.  Am
12. Januar veranstaltet die Berliner Urania (Institut für
volkstümliche Naturkunde ) im Festsaal der Turngesellschnft
einen Vortrag , betitelt „Der Jsonzo und die öster-
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reichische Abriaküste " . ausgestattet mit etwa hundert
farbigen Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen des Ver¬
fassers, Dr . P . Schwahn , Direktor der Berliner Urania.
Wer diesen Vortrag gehört und die Bilder gesehen hat , wirb
die Schwierigkeiten , mit denen unsere Verbündeten an der
italienischen Grenze zu kämpfen haben , richtig zu würdigen
wissen. In Lichtbildern ziehen alle die Stätten vorüber , die
jetzt zum Schauplatz großer , historischer Ereigeisse aus¬
ersehen sind. Nichts als ein Eroberungskrieg ist es , so
führt der Vortragende aus , der Italien das Schwert ziehen
ließ gegen seinen von Feinden arg bedrängten Bundes¬
genossen. Die ganze Adria soll italienisch werden , io for¬
dern es die Ratgebe '' des treubrüchigen Königs und die
Schreier der Straße mit einem d'Annunzio an der Spitze.
Aber die österreichisch-ungarische Monarchie wird sich nie¬
mals von dem blauen Meer verdrängen lassen und ihre
Völker an der Adria werden einen unbezwingbaren Wall
bilden gegen den Ansturm des Feindes . — Eintrittskarten
in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Wolfs.

Kriegs - Erinnerungen
3. und 4. Januar1915.

Kämpfe bei Altkirch und Hirzbach . — Die „Ayesha".
Au diesen beiden Tagen hatten es die Franzosen auf

die Durchbrechung der strategischen Bahn Pfirt -Altkirch ab¬
gesehen, im südlichsten Teil des Oberelsaß . Am 3. Januar
richtete sich der Angriff besonders auf den Bahnhof von
Altkirch und die Zerstörung der Bahnlinie , die den Fran¬
zosen aus einige Kilometer Länge gelang . Am nächsten
Tage entwickelte sich der Kampf um das Dorf Hirzbach und
da die deutschen Kräfte zu gering waren , gingen 'ie über
die Jll zurück. Die Franzosen rühmten zwar diese kleine
Durchbrechung als eine große Tat , wie es aber in Wirk¬
lichkeit damit bestellt war , geht daraus hervor , daß sie die
Stellung n ' cht einmal hielten und die Ei ' enbahnbeschüdig-
nngen von den deutschen Truppen sehr rasch in den nächsten
Tagen wieder ausgebessert wurden . Die Verluste waren
beiderseits kaum nennenswerte gewesen . Am 4. Januar
nahmen die Franzosen endlich das so tapfer verteidigte
Steinbach im nördlichen Sundgau , indes dauerte auch hier
die Siegesherrlichkeit nicht lange . - Eine bedeutsame,
tiefempfundene vaterländische Kundgebung erließ am
1 Januar König Ludwig von Bauern am Vorabend seines
70. Geburtstages , in welcher er in warmen Worten die
Taten der tapferen Truppen würdigte und der gefallenen
Helden gedachte, dem Vertrauen zum endgiltigen Liege
Ausdruck gebend . — Am 4. Januar kam die beglaubigte
Meldung von den Taten der Auesha " des mit dem Ueoer-
reste der „Emden "°Besatznna bemannten Dreimasters ; dre
Engländer mußten die Schifte in der Gegend von Britisch-
Birma warnen . da zahlreiche Fahrzeuge den Operationen
des deutschen Schiffes zum Opfer gefallen waren , das ge¬
nommene feindliche Dampfer zu seinen Hilfskreuzern
machte. Solche Tapferkeit waren eben unsere lreben Vet¬
tern überm Kanal nicht gewöhnt.

i das bevorzugte tägliche Hausgsiränk jeder
Familie. Dualität desBl eres Ist hervorragend

Kassau und Nackbarqebiete.
Cramberg (Uutcrlahnkreis ) , 2. Jan . Pfarrer

Eibach  hat gestern unsere Gemeinde verlassen , nachdem
er sieben Jahre das Kirchspiel Eramberg -Habeuschcrd ver¬
sah. Herr Eibach übernimmt die Pfarrstelle in Schon¬
bach im Dillkreis.

II Weilbnrg . 1. Jan . Die Stadtverordneten
letzten den Etat der Landwirtschnftsschule in Einnahme und
Ausgabe mit 76710 M . ffft ; der von der Stadt zu leistende
Zuschuß beträni »irr das Jahr 1010 9300 M . gegen 7700 M.
im Voriahre . - Bnrqerweistcr Karthaus gab Kenntnis da¬
von , baß der Magistrat an das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps eine Eingabe um Ueber¬
lassung von zwei Beutegeschützen gerichtet habe, die ge¬
gebenenfalls am Kriegerdenkmal Aufstellung finden sollen.
Ferner teilte er mit , daß die von der Stadt noch benötigten
Kartoffeln im Overlahukreise sichergestellt worden seien.
Weiter verlas er ein Dankschreiben der Großherzogin Hilda
von Baden und der Großherzogin -Mutter von Luxemburg
für die Geburtstagswüniche der Stabt Weilburg.

I. Dillenbura . 81. Dez . Dex Kreistag desDill-
kreises  beriet in seiner Sitzung am 20. Dezember die
Frage der Erhöhung der  F a m i li e n u n te r stü tz u n-
gen  über die Mindestsätze des Reichs hinaus . Eine all¬
gemeine Erhöhung der Reichssamilienunterstützungen , die
jetzt mit rund 00 000 Mark monatlich vorlagsweise vom
Kreise gezahlt werden , aus Kreismitteln wurde nicht be-
schlosien. weil ein Bedürfnis hierfür nickt anerkannt wurde.
Auch die Nebernahme aller in Einzelfällen zu gewährenden
und bisher von den Gemeinden getragenen Zuschläge auf
den Kreis erschien nickt ratsam . Dagegen wurde beschlossen,
um die Gemeinden  zur Gewährung ausreichender Zu¬
schläge in bar oder Naturalien in allen Fällen wirklicher
Not anzuregen , vom 1. Januar ab allen Gemeinden , die
Zusatzuuterstützunqen zu den Mindestsätzen des Reichs ge¬
währen , zwei Drittel  ihrer durch Reichs- und Staats¬
beihilfen gedeckten Aufwendungen aus Kreis Mitteln
zu erstatten,  Da durch Reichs - und Staatszuschüsse an¬
nähernd zwei Drittel der Gesamtaufwcndungen gedeckt
werden und der Kreis vom Rest zwei Drittel erstattet , blei¬
ben von den Gemeinden nur ungefähr ein Neuntel der Auf¬
wendungen aus eigenen Mitteln zu decken. Dse erforder¬
lichen Mittel sollen durch Anleihe aufgebracht werden . Zur
Frage der Uebernahme der Patenschaft  für den Kreis
Stallupönen  durch die Landkreise des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden wurde beschlossen, daß der Dillkreis
grundsätzlich bereit sei. bei der Hilfsaktion mitzu wir¬
ken.  Soweit die erforderlicken Mittel nickt durck eine
Sammlung beschafft werden können , sollen bis zu 10000 M.
aus Krcismitteln aufaewendet und aus den Ueberichüssen
der Kreismetallkommission gedeckt werden . Der Plan , die
Einrichtung eines Kreisarbeitsnachweises in
Herborn  für die Kreise Dillenburg und Biedenkopf
wurde gutgeheißen  und ebenso die Gewährung eines
Kreiszuschusses von jährlich 400 Mark dazu . Die Kreis¬
steuer  sür 1010 soll von 7 ans 8 Prozent erhöht
werden , um den Ausfall an Steuereinnahmen zu decken.
Als Mitglieder des Kreisausschusies wurden Geh. Sani¬
tätsrat Dr . Neuschäfer und Fabrikant W. Nückcrt wiedcr-
gewählt.

b. Frankfurt . 31. Dez . Gräfin von Oriola  ist auf
ihrem Landsitz in dem Orte Büdesheim in Overhessen ge¬
storben . Die Verblichene war die Witwe des vor einigen
Jahren verstorbenen Grafen Oriola , des bekannten natio-
nalliberalen Reichstagsabgeordnetcn und hessischen Land-
tagsabgeordneten.

Geste 5

T . Bingen , 3. Jan . FünfundzwanzigjährtgeS
Dienstjubiläum.  Am 1. Januar war Stadtsekretär
Franz Keitel  25 Jahre lang in der inneren Verwaltung
der Stadt Bingen tätig . _

Deutsche Helden.
Der Richtkanonier.

Die 6. Batterie Reserve -Feldarttllerie -RegimentS Nr . 2S
war plötzlich an einer Stelle eingesetzt, an der die Gegner
vorgedrunaen waren und hartnäckig , zäh nachdrängten.
Ein wilder Angriff batte begonnen . Tobendes , jeder Ne-
'ch-. - ibung 'potrendes Trommelfeuer mehrerer Batterien
lag ans der 6. Batterie , die dicht hinter der eigenen In¬
fanterie stolz ibr Dasein behauvtete . Todesmutig saßen die
Kanoniere an den Geschützen, lodesmutig erfüllten sie ihre
Pflicht , ungeacktet des rasenden Feuers und des noch rasen¬
deren Getöses , ^ a plötzlich ährt eine Granate in ein
Geschütz, durchbohrt das Oberschild und explodiert mit
scharfem Knall in ' er Bedienung . Sieben Splitter treffen
den Richikanonier . den Gefreiten Rudolf  L e s ch! e aus
F r e i b e r g, und sitzen in der Brust und in oen Armen.
Ihm raubt es für kurze Zeit das Bewußtsein . Doch — es
ist ;o ruhig um ihn . Ist er allein ? Er sieht um sich und
sieht sie, seine Kameraden , die eben noch nit ihm dem
Feinde wehren halfen , tot oder verwundet , io schwer ver-
mundet , daß sie sich nicht erheben können . Aber da durch¬
fährt es ihn . Du mußt ja schießen, dein Geschütz darf nickt
rubig sein . Und schwer setzt er sich an seinen Platz und
allein , mit den schweren Wunden an seinem Körper bedient
er sein Geschütz, treu , pflichtbewußt , bis ihn die Kräfte ver°
laste und er ohnmächtig neben seinem Geschütz zusammen¬
sinkt. Für sein Verhalten wurde er mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Glänzende Pflichtersiillnng.
Am 14. Juni 1015 abends wurde plötzlich der Befehl

erteilt ' daß das 2. und 3. Bataillon Jnfanteri - Regiments
Graf Barfnß (4. Westfälisches ) Nr . 17 die ihnen gegenüber
liegenden Stellungen angreifen sollte. Der teilweise 2
Meter kiese Fluß mußte überschritten werden . Ein Durch¬
waten desselben war an den Stellen , an denen die 6. Kom¬
pagnie über den Fluß mußte , nicht möglich und ein Ueber-
gang war nicht vorhanden.

Der Vizefeldwebel der Landwehr Schmoldt  aus
M a l cho w, Mecklenburg -Schwerin , der sich im Alter von
46 Jahren beim Ausb >uch des Krieges freiwillig gemeldet
hat , übernahm mit 6 Pionieren die Aufgabe , eine « Sie«
über den Fluß zu bauen . Geschickt kroch er '" '/ den Leuten
an den Fluß heran . Als die Tapferen stck anfrichteten . um
die Arbeit zu beginnen , prastelte ihnen ein rasendes Ge»
wehrfeuer entlegen , iodatz sie schnell wieder Deckung suchen
mußten . Nack einigen Minuten setzte auch noch feindliches
Granat - und Schrnpnellfcuer ein ^ , , T , ...

Die Pioniere gingen in diesem (Neschofchcrgel
Schmoldt aber wollte sein Vorhaben nicht aufgeven Lein
Beispiel wirkte auf den die Pioniere führenden Nuteroffi-
zier . Beide warteten die Dunkelheit ab und bauten daun
ohne iede Hilfe den Steg . In der Nacht wurden zwei Züge
der 6. Komvagnie über diese Brücke geführt und ans dem
anderen Ufer zum Sturm auf die Stellungen augesetzt
Bei dem Sturm erreichte Schmoldt mit seinen Leuten als
der Erste die feindlichen Schützengraben und nahm die dort
noch verbliebenen Gegner gefangen . _

Schmoldt wurde für seine tapfere Tat mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Kandel und Industrie 1
«<m\ Ittottthrtii c □ 11 ^Landwirtschaft und Weinbau

Unsere gewerbliche Tätigkeit.
Ueber die günstige Lage der gewerblichen Tätigkeit Hai

sie Handelskammer zu Mainz  folgende Feststel-
ungen gemacht : „Das Bild der gewerblichen Tätigkeit ist
m Bezirk kein ungünstiges , teilweise sogar durch große
«lnfträge an Heereslieferungen em sehr gutes . Die b^
tehenden Schwierigkeiten inbezug auf Rohstoffe lasten sich
iberwiuden , und auch nach Lage der Verhältnisse ist nicht
inzunehmeii , daß die gewerbliche Lage sich wahrend de,-
Vinters wesentlich ändern wird ." Im einzelnen bezeichnet
icr Bericht die Verhältnisse auf dem Geldmar te als sehr
iefriedigeud und stellt eine Steigerung der Arbeitslöhne
rm durchschnittlich zehn bis dreißig Hundertstel sowie e,ne
llloemeine Nachfrage nach vorgebildeten kaufmännischen
frästen und Facharbeitern fest. Im ähnlichen Linue lauten
„ich die Berichte aus anderen Handelskammern . Ans allem
äßt sich, wie die „Neue politische Korrespondenz . schreibt,
ebenfalls das feste Gefüge unserer ganzen Prrvatwirt-
chast entnehmen , die während des Krieges die unv ^ rneid-
ichcn Schwierigkeiten siegreich überwindet . Die ^ rund-
ägen unserer gewerblichen Tätigkeit sind in den uebste.in
friegsmonaten unerichüttert geblieben , kodaß angesichts
,er kommenden lohnenden Aufgaben sich ein durchaus gun¬
tiger Ausblick in unsere wirtschaftliche Zukunft darbietet.

XX Das Weinverkanfsgeschäft . Bon der Mosel»
!0 Dez . Das Weingeschttft gestaltete sich vor allem an der
iberen Mosel sebr lebhaft . Dort wurden zuletzt für das
^nder 1915er 325—870 M , angelegt . An der unteren und
nittleren Mosel stellten sich die Preise zwar naturgemäß
iiel höher , doch kam es nur zu wenigen Verkäulen DaS
Fuder 1914er stellte sich an der unteren Mosel ans 025—7.,0
Mark , an der Ruwer ans 610- 720 M . 1918er an der unteren
Mosel aus 750—900 M „ an der mittlerenMosel auf 800—10,a0
Mark . — Von der Abr,  80 . Dez . Das Rotweinaeichaft
st noch immer belebt . Bei den letzten Umsätzen wurden in
sthrweiler für das Fuder 1915er Rotwein bis 1050 M .. an
,er unteren Ahr 600—700 M . erzielt . - A n s d e r R h e i n-
ifalz,  30 . Dez . Das Weingeschäft erwies sich auch in der
'etzten Zeit allenthalben durchaus belebt . Im oberen Ge°
iirgc erbrachte daS Fuder 1915er Weißwein 420- 600 M„
m mittleren Gebirqe das Fuder 1915er Weißwein 700 12̂ 0
Mark , Rotwein 675—800 M , 1914er Weißwein 820—1750 M .,
llotwein 750—860 M ., 1918er Weißwein 950—1800 M .,
1911er Weißwein 850—2400 M ., im unteren Gebirae das
Fuder 1915er Weißwein 580—590 M ., Rotwein 530- 650 M.

Städtischer Seefischvertauf. wayemannstratze \T
Fischpreise  am Dienstag , den 4. Jan .: Schellfisch,

,roß mit Kopf das Pfd . 55 Pf ., ohne Kopf 65 Pf ., im Ans¬
chnitt 75 Pf .. Portionssischc 50 Pf ., kleine zum Braten
l5 Pf .. Dorsch , 1—2pf»ndig 45 Pf ., Kablian mit Kopf
10 Pf ., im aanzen Fisch ohne Kops 55 Pf ., im Ausschnitt
15 Pf .. Seelachs im aanzen Fisch ohne Koos 45 Pf, , im
stnsschuiti 60 Vf, . Schollen , aroß 100 Pf ., mittelgroß 80 Vf .,
'lein 60 >Pf .. Seeforellen 50 Pf .. Secweißlinge 50 Pf . Die
Fiscke kommen direkt von der See ln Eisvacknng . Der
verkauf findet stadtsettig nur Wagemannstraße Nr , 17 und
»n jedermann statt.
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25 Zahle Veutjch-Ojtasrika.
Von Dr . jur . W. Baumgart -Danzig.

Mitten in öen großen Weltkrieg , der auch über das
Schicksal unserer Kolonialgebiele das entscheidende Wort
sprechen wird , fällt die 25. Wiederkehr des Tages , an dem
das deutsche Reich die Verwaltung Teutsch- Ostasrikas
übernahm . Bis wir aber an jenem ersten Januar 1891
endgüliig festen Fuß in unserer größten und wichtigsten
Kolonie satzten. waren bereits 7 Jahre vergangen , seitdem
der Vorkämpfer unserer Kolonialidee , Dr . Karl Peters,
den Grund gelegt hatte . Schon 1834 hatte er nämlich mit
vielen Häuptlingen Verträge abgeschlossen, auch im Jahre
darauf öen kaiserlichen Schutzbrief ausgestellt erhalten.
Aber dann brach jener zähe Aufstand der um die Zukunft
ihrer Geschäfte besorgten arabischen Sklavenhändler aus,
öen erst nach manchem blutigen Strauß Hermann von Wiß-
mann , dessen Name alle Zeiten mit Deutsch-Ost unlösbar
verknüpft sein wird , niederwerfen konnte . Wenn Deutsch-
Ostafrika auch beinahe doppelt so groß wie das Mutter¬
land ist, die Grenze », die Karl Peters ihm gesteckt hatte,
gingen weiter hinaus : das Wituland schlossen sie ein und
die Insel Sansibar . Tie Notwendigkeit aber , mit den in
Lsta ' rika vorherrschenden Engländern zu einer Verständi¬
gung zu gelangen , veranlaßte die Abtretung dieser Ge¬
biete , wogegen wir das bis dahin englische Helgoland er¬
hielten . Wie oft ist später dieser Tausch gescholten worden,
der nns gegen meite zukunftsreiche Strecken den angeblich
den: Meere verfallenen Sandsteinfelsen gebracht hatte , bis
die heutige Zeit auch hierin hat umlernen lassen. Vom 1.
Juli 1860 datiert der Tauschvertrag . Verhandlungen mit
dem Sultan von Sansibar über die Abtretung der Hoheits-
rechtc über die Küstenstriche schlossen sich an und dann nahm
der deutsche Aar am l . Januar 1891 Besitz von dem Lande
zwischen dem Indischen Ozean und den binnenafrikanischeu
Seen und hat sie auch im Toben und Wettern des Völker¬
ringens sest in den Fängen behalten.

In den 25 Jahren , die nunmehr vergangen sind, ist
manche Hoffnung , die zu Anfang mächtig erwuchs , geschwun¬
den . Ein Land , das unier dem Aegnaror liegt , kann nicht
ohne weiteres und durchweg als Siedlungsgebiet für un¬
sere Auswanderer dienen , unter die sich dann noch so man¬
cher irischen sollte, mit dem man daheim nichts rechtes an¬
zufangen wußte . Seitdem aber diese nur kurze Zeit vor¬
bei ist, ist das Land emporgeblüht . In den fruchtbaren
Strichen — denn Deutsch-Ost hat weite Strecken , wo der
Boden steinig ist und nur hartes Gras emporkchießt —
haben die deutschen Pflanzer letwa 4000 zählte man zuletzts
in fleißigem Plantagenbau (Schwarze als Arbeiter , Weiße
als Leiter ) die Erträge des Landes von Jahr zu Jahr zu
steigern gewußt . Von der Anschauung , daß Kolonien in
erster Reihe die sogenannten Kolonialwaren zu liefern
hätten , ist man auch bei uns abgekommen . Die Zukunft
des überseeischen Deutschlands liegt vor allem in der Er¬
zeugung der für unsere Jndustrieen erforderlichen Roh¬
stoffe, von denen wir , beiläufig bemerkt , für mehrere hun¬
dert Millionen Mark alljährlich an Baumwolle einführen.
Uns in diesen Stoffen vom Auslande io unabhängig als
möglich zu stellen, muß das Ziel sein. Hand in Hand mit
dem Anbau von Faserpflanzen . Oelfrüchten u. a. ging ein
planmäßiger Bau von Eisenbahnen , von denen die große
Mittelsandbahn 1914 den Tanganisknlee erreichte . Dir
Ein - und Ausfuhrziffern stiegen von Jahr zu Jahr und
erreichten 1612 die Höhe von 50 bezw. 81 Millionen Mark.
Kautschuk, Baumwolle , auf die besonders große Hoffnnnu-
gen gesetzt wird , Kopra , Elfenbein , vor allem aber der zur
Herstellung von Seilen und Tauen bienende Sisalhanf
daneben  auch Kolonialwaren , wie Kaffee , bilden die
Ausfuhr . So war man froher Erwartung , daß das Land,
das zur Zeit seiner Erwerbung und in späteren Aufständen
manchen Tropfen deutschen Bluts getrunken und in dem
mancher Deutsche eine neue Heimat und ein neues Wir¬
kungsfeld gefunden hatte , reichlich wiedervergelten würde,
was hineinaesteckt worden war . Da brach der Krieg aus.
Trotz des Kongovertrages , nach dem im Kriegsfälle auch
Deutsch-Ostafrika von den Feindseligkeiten unberührt

Zu vermieten
Wagemannstr . 25,1. «Bädcrgeg.»,

ündet in kl., ruh . Häuslichkeit
Dauermiet . frdl . Heim. »5884

Acker
über 50 Ruten groß, bint. Güter-
bahnbof, au» längere Zeit zu
verpachten Off. u. Vf. 283 Fit . 1,
Mauritiusstrahe 12. »5885

11Miet -Gesuche
Moderne 4—5-Zim -Wohn. i. S.

od. SW . ».,1 . od 15. April gel.
Angel». u. A. 891 bis 4. Jan . a.
d. Geschäitsst. ds. Bh 3468

Dotzb. Str . 58, P .. nabe Kaiier-
Friebr .-Ring. herrschaftl. 6. Z..
W. m. reicht. Zubeh. »of. od. sv.
z. vm. N. Rbeinstr. 106,2. 3504

Vornehme 4-Zim.-Wohn. m. all.
mod. Zubeb. im 3. Stock auf
1. Avril zu verm. Näh. Dotz-
heimer Straße 51, 1. t. 3508

Offene Stellen

Schuhmacher 2Ä 5etn  ® aufe
3551 Mauergosse 12.

Stundenfrau 3mal wöchentl.
ges. Goethestr. 11. Part . 3528

Anmeldung

(Stadtkreis Wiesbaden ) .
In Erweiterung der Bekanntmachung vom 29./12. b. I.

werben bi« 18SÜ, 1895, 1894 und früher geborenen Militärpflich¬
tigen

mit oOeiniger Ausiahme bet bereits gingeftelKen
hiermit aufgeforbert, sich in Gemäßheit des 8 25 der Deutschen
Webrordnung »um Zwecke der Aufnahme in die Rekrutierungs¬
stammrolle

in der Zeit vom 3. bis 15. Januar IS 16
auf Zimmer Rr . 51 des Rathauses vorm, von 8M—12>4 Uhr
anzumelben.

Die nicht in Wiesbaden geborenen Militärpflichtigen bcS
GeburtSjahrganges 1898 haben bei der Anmeldung ihre Ge-
burtsicheine. die Meldepflichtigen der älteren Jahrgänge die in
ihren Händen befindlichen Militärpaptere (Musterungsausweis
ufw.) vorrulegen.

Die Unterlaffung der Anmeldung zur Staminrolle in der
oben angegebenen Zeit wirb bis »u 80 Mark oder mit Haft biS
»u 8 Tagen geahndet.

Wiesbaden, den 8t Dezember 1915. 8558

Der Magistrat.

bleiben sollte, haben unsere Gegner auch dorthin in schee¬
ler Mißgunst den Krieg getragen. Mit der gleichen Liebe,
wie wir daheim, sind dann dort unten unser« Afrikaner
zur Verteidigung der eigenen Scholle aufgestanden und
haben in den Reihen der Schutztruppe und unterstützt durch
die Schwarzen bisher noch alle Angriffe siegreich abgewehrt,
ja den Kampf ins feindliche Land htnübergespielt.

Die Entscheidung fällt in Europa . Von den Maß-
nahmen zur Sicherung unserer Zukunft , die die Grundlage
für unsere Kriegsztele bilden , werden in weitem Maße
— des sind wir sicher— auch unsere Schutzgebiete betroffen
werden. So mögen denn für unsere wackeren Kämpfer
unter der afrikanischen Sonne und für das Land, das sie
schützen, die nächsten 25 Jahre eine Zeit ruhiger und segens¬
reicher Fortentwicklung zum Heile des Mutterlandes
werden. _

Weihnachten vor Ypern.
(Von unserem zur Westarinee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter .)
Deutsches Großes Hauptquartier , 28. Dez . (oken .)

Das flandrische Land hat ivohl alles getan , um in uns
Deutschen nichts Weihnachtsiichcs auskoinmen zu lassen:
dies ist keine feindselige Handlung , es ist immer so. Am
grauen Himmel jagen die Wolkensetzen , die der stete Wind
vom nahen Meer herüber geschickt, und aus braunen Aeckern
und grünen Taseln steht das Wasser vom Regen , der kein
Ende nehmen will , wie zur Borfühlingszcit.

Es war aber doch heiliger Abend , der Kalender sagte
cs uns und allerlei Anderes noch! so fuhr ich denn in den
sinkenden Tag hinein , in dem das schwere Schießen lang-
»am zu ersterben schien. Bei irgend einem der braven Re¬
gimenter wollte ich mit dabei sein zur Stunde , in der ich
vor so vielen Jahve » zitternd vor Freude und Ungeduld
den glücklichsten Augenblick meiner Kindheit nicht erwar¬
ten konnte . Das Regiment aber hatte ich mir gelost, damit
auch setzt die Ueberraschung nicht fehles — und ich hatte gut
gelost, wahrhaftig.

Zunächst ein freilich unsagbar nüchternes Dorf , rote
schmutzige Ziegelhäuser , wie überall , einer Arbeiterkolonie
vergangener Zeiten ähnlich , die Ruhestellung des Regi¬
ments . Sein Kommandeur , Major P ., eine prachtvolle
Soldatengcstalt tritt eben auS der Türe , um zur Kirche
zu gehen . Er schreitet durch das dämmrige Schiff , das von
'einen Soldaten erfüllt ist, die er wohl um Haupteslänge
überragt, - ihr Feldgrau läßt die Gestalten fast wesenlos er¬
scheinen, nur die hellen Gesichter bilden einen lichten
Streii , der über dem Bode » schwebt. Durch die hohen
Fenster blickt noch ein bischen kaltgrauer Abendhimmel.
Nun lösen sich die Offiziere aus der dichten Masse, der
älteste BataillvnSchef erstattet halblaut Meldung und die
Gruppe bewegt sich vor bis zum Altar , wo der Militär-
pfarrer sie einpfängt . Dort steht der Hobe Ehrtstbaum , wohl
»veither aus deutschem Land , und vor ihm auf dem Kom¬
muniongitter stehen noch vier kleine . Nun flammt Kerze
um Kerze aus, bis sie alle brennen und ihr Schein in lau¬
send Soldatenaugen sich widerlpieaelt . Sie ünd zu tausend
Ktnderaugen geworden , die ihre liebe gute Mutter aniehen,
und die kleinen Jnngens haben heute alle schon vor dem
Fest die beißersehnte Uniform anzsehen dürfen!

Nun setzt hie Negiinentsmusik mit einem herrlich weihe¬
vollen Marsch ein , der an Parsiial gemahnt , und in diesem
selben Augenblick geben die Engländer wieder schwere
Paukenschläge zur Begleitung . Die Fenster erklirren und
die Erde bebt ein wenia . und gerade dadurch »wird die feier¬
liche Wei ' e zu fast übermenschlichen Ereignis . Bewahre
Gott leine treuen Kinder vor solchem Massenmord ! — Es
ist ein würgender Gedanke , io ungeheures Verbrechen aus¬
zudenken . aber sie haben es schon einmal getan.

Die klingende , mächtige Stimme des Predigers auf der
Kanzel ttberiönt jetzt das Krachen und Brummen und win¬
selnde Geheul da draußen , wie bas Licht die Finsternis be¬
siegt, Niemals vielleicht hat der Pfarrer so ergreifend zu
den Seinen gesprochen, ko aus tiefster Seele , lo entrückt dem
Alltag des Lebens . _ _

,,OH' Deutschland ! — wie groß bist du geworden!
Unser Weihnachten ist es , daß die Unseren zu Hause in
Sicherheit das Fest feiern und daß wir hier im Felde
noch den Kindern des Feindes bescheren! — Es gehs ein
Grüßen heute an alle die Kameraden von den Darda¬
nellen bis zur Nordsee , von den Eisfeldern Rußlands
bis Serbien und von hier bis zu den Vogesen ! —"

Das war der jubelnd schmetternde Schluß der Soldaten-
predigt vorApern.

Jetzt setzte die Orgel ein und der Sängerchor des Regi¬
ments begann das traute Lied von der stillen , der heiligen
Nacht, und alle die alten Knaben sangen mit ihren jungen
Kameraden und dachten an die Ihren daheim . Tann aber
klang das Deutsche Weihelied durch den Raum , und nun
klirrten die Feniicr von innen und die Engländer haben
es vielleicht bis hin gehört , das letzte Lied deutscher Seeleute
in fernen Meeren ! — Ist es nicht tiefsymbolisch , daß die
Bruderreiche die gleiche Hymuenmelodie haben ? Die kirch¬
liche Feier war beendet und die Bescherung begann in
einem großen Saale , den der Kommandeur hatte erbauen
lassen, um der naß aus den Stellungen zurückkehrenden
Mannschaft einen ausreichenden Trockenraum zu schaffen.
Mächtige Oefen stehen deshalb drtnn und Platz ist bequem
für sechshundert Mann , die sich dort auch gleich das Kino
ansehen können.

Jetzt aber stehen in langen Reihen die Gabentische
ringsum im Scheine vieler , vieler Kerzen und die Mann¬
schaft ist mit dem Rücken gerade io davor gestellt, daß sich
jeder Mann nur umznmenden braucht , um seine Schätze zu
empfangen . Vorläufig aber ist auch schon das Umsehen
streng verboten . Ein donnerndes „Guten Abend Herr Ma¬
jor !" begrüßt die straffe schlanke Gestalt des Kommandeurs,
der nun mit den Seinen die Bescherung feiern will . In
kurzer flotter Rede gedenkt noch einer der Bataillonschefs
der tiefen Bedeutung des Festes und sein Hurra auf den
Kotier findet donnernden Widerhall . Man fühlt hier in
allen Dingen die innige treue Kameradschaft , die alle wie
Kinder einer einzigen Familie verbindet , Offizier und
Mann . Hier ist sie vern ' irkltcht , die so oft vergebens er-
strebte Verbrüderung der Menschen . Man muß den Leu¬
ten nur in die Angen ' ehen , um es für alle Zeit zu wissen»
daß ''olch' ein Voll unbesiegbar Ist.

Nun dreben »ich die großen Kinder um nach ihrem Ge¬
schenkplatz und nehmen ganz langsam und vorsichtig ein
Stück nach dem andern zur Hand und legen es wieder hip
in die alte Ordnung , die sie nicht stören wollen , schon, um
dem Nachbar nicht in ? Gehege zv kommen . Es ist mit Liebe
ansgebant , m ê mit Liebe geschenkt wurde : das tut so wohl
zu »'ehen . Es gibt keinen Schund unter den Gaben aus der
Heimat und nichts Unzweckmäßiges ; aber ohne Nüchtern¬
heit : lauter Dinge , die der Soldat im Felde braucht und
die ihin Freude macken , wie Zigarren und Pieifen . Pfeffer¬
kuchen und Handschuhe , Briefpapier und Taschentücher.
Aber ganz etwas Schönes bat jeder der Braven , ein Ge¬
schenk des Regiments , ein starkes Messer mit Konserven-
öfiner . Pfroysenzieber und noch allerlei Instrumenten . Ans
der S-wale steht „Bor Ppern Weib nachten  1615 ".
Dieselbe Ansichrsst trägt a»»ch eine Schachtel Zigaretten , die
»eder Mann erhielt . We ' che Freude mar es doch, diese
strahlenden veranüqten Men 'cken zu iehen , die snblen , daß
man in der Heimat ihrer aedackt batte , die beschenkt waren
von ganz unbekannten Menschen , denen sie gleich warme
Dansbrieke schrieben und da-wischen wieder rasch die neue
schöne Zsehbarmonika probierten.

Mitten in all ' der Freude gingen die Oisiziere von
einem der Getreuen oft Erprobten , zum Anderen und lie¬
ßen sich erzäblen und zeigen . Ich wünschte nur , die Spen¬
der bätten es selbst aeieben . wie mobl es tat . das schenken!

<K,.rs Freiherr von Neben. KrieaMertchterstatter.

infolge der in Stadt und Sand herrschendenMilchknapp-
heit empfiehlt stck von selbst ein Präparat . baS m olae fetne«
eigenen hoben Milchgebalts jeder Mn ' ter mit Leichtigkeit über
die schwierige Arage rer Beschaffung geeigneter und ausrerckender
:ri 'c&er Milch »ür ib'rc Lieb'inae. auch lolcke zartesten Alters,
hinwegbiist. nämlich Nestles Kindermehl. Jllustr . Broschüre ver-
sendet kosten' rei die Nestle Ge'ellndatt . Berlin V. 5 . C. -79

Tüchtige

Dreher und
Schlosser

für Munition bei höchsten
Löhnen für dauernde Ar¬

beit gesucht.

MetallNMeiWrlk
Louis Busch
Mainz. MeinaNee 88.

* 32

Gesucht
». 15. Januar ein durchaus zu¬
verlässiges. in jeder Hausarbeit,
Nähen und Bügeln erfahrenes

Hausmädchen.
Nur mit beiten Zeugn. aus aut.
Häusern verseheneMädch. wollen
ffch melden bei Pfabler , Beet»
hoveniirabt7 .Voriutrellen :nach¬
mittags 8—6 Uhr. 3561

Unterricht ||

hoftat Haber;
privatschule.

Militürberecht. Realschule
Adelheidstr. 71.

Kleine Klassen, Arbeits¬
stunden.

Ostern- und Herbst»
SLlutzvrüfung.

Nack den gesetzlichen
Bestimmungen können
Schüler, die bis zum
5. Januar eintrcten , ihre
Versetzung zu Ostern noch
erreichen.

Schulbeginn : Freitag,
den 7. Januar 1916.
Anmeldungen neuer

Scküler nehme ich täglich
auberSonn - u.Feiertagen
von 1t—>2 Ubr entgegen.
»,», Pros. vr . Scharfer.

Wer sich für den kaufm.
od. einen ähnlici-en Be;uf
ausbilden will sollte dies
jetzt tun, da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jnstitni Bein
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule.

Allein - j| Estrasse II *#«
Unterricht

in allen kaufm. Fächern,
sowie in *450

Stenogr., Mascliin. Sehr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens- Verwalt nsw
Klassen-Unterrichtu. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Kurse vom

3. Januar an.
Hermann Bein

Dipiom-Kauimann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm.Dipl.-Zeugn.

Berlitz
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  |

Hpw verkaufen
Gur erb. weißer ulichcnlierd u.

1 John 'S VoUdampfwalchmaick.
billig umständebalb. zu verkauf.
Ztetcnring 13. 8. links. 15349

Zinkbadewannc.
160 cm, billig su verlausen.
f6348 vorlktrabe 2. 3. UL.

jBliiSirlttt»:tri»»*« jiSl
L HM enilmifcn,
aelb-hrauue Farbe , weiße Brust.

Gegen Belohnung abzugeben
Adolisallee8:.». *4 3

Goldene Damcnuhr in brau¬
nem Lederarmband am 1. Fe?cr-
tag verloren aut dem Wege
Ncubaueritraße .Bergkirche. Geg.
gute Belohn , abz. Neubauerstr . 8,
Pension Gertrud . f-;337

MMlltlNchUllg.
Mittwoch, den 5. Jan . 1916,

nachm. 3 Uhr und nötigenSfallS
Donnerstag , den 6. Jan . 1916.
vorm . 9»/a Ubr u. nachm. 3 U r
beginnend, werden in dein Haute
Hcicnen ir . 6 dahier öffentlich
Zwangsweise meistbietend gegen
bare Zahlung versteigert : eine
größere Anzahl Sckmuckiachcn
in Gold,Silber ,Double, Alvakka-
silber, Metall u»n>.. als Damcn-
unb Herrenringe in Gold und
Silber . Fingerhllre . Anhänger.

Kolliers, Herrenubrketten . Da-
ine>inbrke'ien.Fe»erz?uge.Doten,
Zigarren -Etnis . Bleistisibiillen,
Ansichtslöffel, Nadeln. Brötchen,
Ohrringe , Manichettevknövse,
Hutnadeln. Armbänder . Perlen¬
ketten, Gürtelschnallen, Krieas-
schmnck. Nadeln, Broschen, An¬
hänger. Stöcke in Toledoarbcit
und and. mehr. 3560

Mener. Gerichtsvollzieher.
_ Rauentbaler Str . 14, 8.
Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916

vorm. 10 Ubr beginnend, werden
in dem Hause vanggaffe 42144
dahier öffentlich zwangsweise
meistbietend gegen bareZablung
versteigert:

1 Kaffcnichrank. 1 Tbeke mit
Glasaufsatz . 1 Warenichrank
mit Glasschiebetüren. 1 Erker»
einricht.. 1 Standuhr , Tische,
Stafette, 1 Beleuchtungskörper.
Ausitellungskatten . Spiegel,
Rcale.GaSokcn,Schirmständre.
Firmenschildc. Margife , leere
Etuis u. a. m.

Meyer,
8559 Gerichtsvollzieher

Raucuthaler Straße 14. 3.

Versteigerung.
Dienstag , den 4. Ja ». 1918, nachmittags 3 Uhr. ver-

steigere ich zwangsweise Neugaffe 22: 1 Kaffeneinrichtung.
2 Betten , 1 Spiegel - und 1 Küchenschrank, 1 Waschkommode,
1 Kommode, 1 Vcrtikom, 1 Podium, 1 Regal, 1 Schreibtisch,
1 Sofa , 1 Sekretär u. a.m.. öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden , den 8. Januar 1916. f535v
Bauer , Gerichtsvollzieher, Körnerstraße 3. 8.

Neujahr§wunsch-Ab!öjung§karten
haben noch folgende Damen und Herren gelöst:

Nachtrags -Verzeichnis. mm
Krön, Fritz , Rentner , Bierstadter Straße . — Elvers u.

Piepers , Friedrichstr , 14. — Faust, Reinhard jr ., Familie;
Frensch Anton, Familie . — Goebei Phil ., Weingrotzbandlung.
— Hirster , Hotel Grüner Wald. — Kraft Ludwig, Bange¬
schäft — Krekel Hermann u. Co. — Ddvos Georg. — Nöll
Georg Heinr ., Biiloivstr. 2. — Schaub M. u. E.: Schiffer
G. H-, Hofpbotograph. — Bulotus Konr., Kaufmann. Markte
strabe.

Wiesbaden , den 81. Dezember 1915.
Der Magistrat . « cmeuperwaUnng. porgma « »
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Der serbische Staatsschatz in Frankreich.
Marseille, 3. Fan . (Nichtamtl Wolff-Lel 1

.K KM ä«
S « «Ä ’Äfftot «"S » W« '» * « ■
fiten hier eingetroffen.

Deutscher Luftangriff auf Saloniki.
Der amtliche französische Bericht (Hauptquartier bn

O-ientarmee) meldet: Aviatikflngzeuge schleuderten am
80. Dezember Bomben auf Saloniki . Die eine dieser Bo ^
Len. die auf eine vor den Augen des Prinzen Andreas
manövrierende Schwadron geworfen wurde , tötete einen
Schäfer, der sich etwa fünfzig Meter von dort befand. Der
Materialschaden ist unbedeutend. . .

Aaence Hanns" melde>t : Fm Lause des Ueberfall,
durch vier Tauben am Bormittag sielen Bomben auf die
englischen Linien, ohne Schaden anzurichten. Andere Bom¬
ben fielen ans ein griechische ? Lager  und töteten
einen Hirten und vier Schafe. Der General Zumbra-
kakis  wurde beinahe getroffen.  Man glaubt , batz
zwei der feindlichen Flugzeuge getroffen und eines von
ihnen beschädigt worden ist.

Diese französischen Meldungen tragen deutlich die Ab¬
sicht an der Stirn . Griechenland gegen Deutschland ans-
zuhehen. Das Budapester Blatt „Az / 'st" weiß über den
Luftangriff folgendes zu melden: Drei oeutiche Flugzeuge
Snstem Taube , die das Lager der Entente bei Saloniki
überflogen , warfen Bomben ab, die mehrere Opfer fo>-
Herten. Die Flotte der Verbündeten beschoß die Flugzeuge
zwanzig Minuten erfolglos- Ein Flugzeug , das die Stel¬
lungen der Ententetruppen bei Le,übet, bei Saloniki und
Ailindir bei Doiran überflog, warf gleichfalls Bomben ab,
hie sieben englische Soldaten töteten. Ein französisches Flug¬
zeug bombardirte die bulgarischen Stellungen bei Petritsch,
wurde jedoch durch bulgarische Artillerie zum Rückzug ge¬

zwungen. Budapest. 8 Jan . fEig. Tel . Zens. Bln .f
Der Sonderberichterstatter des „Az Est" meldet aus

Saloniki , baß die drei Tauben , die oberhalb der Stellun¬
gen der Ententetruppen Bomben abwarsen, auch Menschen
verwundet oder getötet haben. Trotz zweimaligem längere^
Feuerns der Abwehrkanonen sind die Flieger unversehrt

zurückgekehrt. Althen, 8. Jan . sP.°Tel .. Zens. Bln .f ^
Die Bombenwürfe der deutschen Flugzeuge aus das

englische Lager in Saloniki  hatten ausgezeichnete
Erfolge . Es gab eine große Anzahl Toter und Verwun¬
deter.

Griechenland und die Entente.
London. 3. Jan . (Privat -Tel . Zensi Bln .f

„Central News" melden ans Athen: Die griechische
Regierung hat  in den letzten acht Tagen nicht weniger
als drei Proteste bei den Vierverbands¬
mächten cingereicht.  Einmal einen sachgemäßen
Protest wegen der Anlage von B e f e sti g « n g en in und
«m Saloniki,  zweitens einen Protest gegen die fran-
zöstscherseits erfolgte Besetzung der Insel Castelo-
riza  und drittens gegen die Gefangennahme der
Konsuln  der Zentralmächte in Saloniki . Man hält
einen Bruch in den Beziehungen für höchst
wahrscheinlich.

Sofia , 3. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .f
Das Blatt „Utro" meldet: Die deutsche Regie¬

rung unternahm einen neuen schritt in
Athen.  Der dentsche Gesandte erklärte dem Minister¬
präsidenten Sknlndis , das Jnteresie Griechenlands erfor¬
dere die Entfernung der englisch - französi¬
schen Truppen,  da Griechenland unter den gegen¬
wärtigen Umständen der Gefahr ansgesetzt sei. daß die
Trnppen der Mittelmächte einem Befehl zufolge den
Feind auf griechischem Gebiet verfolgen.  Die
Antwort der griechischen Regierung wird noch in dieser
Woche erwartet

Vierverbandstruppen vor KaroaHn.
Genf. 8. Jan . lEig - Tel .. Zens. Bln .f

Der „New York Heralb" meldet, daß Transporte ver-
ürrdeter Truppen vor Kaw-alla und Orfano signalisiert
inröen.

Vernichtung einer engiischen Panzerr
Berlin , 8. Jan . sT.-U.. Tel .)

Ans London wird amtlich gemeldet, daß gestern in Havre
der englische Panzerkrenzer „Natal " infolge einer inneren
Entladung gesunken ist. 10« Man « von 704 wurden gerettet.

Der Panzerkreuzer war Ist Jahre alt , hatte ettte Was¬
serverdrängung von 18 750 Tonnen und »wischen 28 und 24
Seemeilen Schnelligkeit. An Artillerie befaß er sechs 28,4-
Zentimeter-, vier Ill-Zentimeter - und vierundzwanzig 4, -
Zentimeter-Geschütze. Die als Ursache angegebene inner
Entladung ist recht vieldeutig . ES sind f4 *n englisch
^djtffe infolge innerer Entladung gesunken, bei denen b
Ursache der inneren Entladung eine äußere Torpedierung
war. Die Gewässer von Havre waren oon -lnfang de
Krieges an in dieser Beziehung recht kritisch. Daß die
Explosion sehr beftig gewesen sein muß, geht an« der
Schnelligkeit des Unterganges hervor , ttotzdem reich Am
.Mlssaeleaenheiten in der Nähe sein mußten , konnte nu
die gute -L,äUte der Mannschaften gerette werden, ^ e - er-
nichtuug des großen starken Panzers ist em empfindUcher
Verlust für die englische Flotte , den zum Jah ^ sichlusi.
verzeichnen zu können. nnS besondere Freude macht.

London. 8. Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .f
News" meiden : Bei der Explosion des

JM # "»«' W«
tMitvSpon9 W rttttt u Ul6 b ! o Ul N7t u. Ungeialll 0o i.

rettete' sind zum Teil schwer verwundet . Die Meldung von
^er Nernichtvng des ziemlich neuen und wegen Fine
Schnelligkeit ^ und guten Bewaffnung in der englUchen
Marine hochgehaltenen Panzerkrenzer . erreg
größere« Avfseben. weil genau vor e,vem ^ ^dre gleichsall
am Silvester ein großes englisches Kriegsschiff versen
worden iü «Am l. Januar '015 wurde im Kanal unweitSZi « »--« «t«
deutschesU-Boot versenkt. Schriftl .1 ,

Rotterdam . 8. Jan . sPrivat -Tel . Jens . Bln .f
Die englisch" Admiralität veröffentlicht die Namen von

17 überlebenden Offizieren und 872  Mann des Panzer¬
kreuzers „Natal ", der in Havre gesunken ist.*

(Ein großer engl. Vamps er versenkt.
London 8. Jan . lNichiamtl. Wolff-Tel .f

Meldung des Nenterschen BnreanS : Der Postdampfer
Persia"  der Peninlnsar and Oriental -Line wnr^ am

8ll. Dezember bei Kreta torpediert.  Die Mehrzahl
der Paflaqiere »nd der beirächtUchen Besatzung ist «mge-
kommen. Nur vier Boote vermochten den Dampfer z« ver¬
laßen. deren Insassen nach Alexandria gebracht wurden.
Unter den 288 Passagi-ren befanden sich8 Amerikaner.
- Die Verna " hatte 7951 Tonnen.

Lloyds berichtet: Der Postdampfer „Persia" der P . and
O.-Line ist am 80. Dezember auf der Fahrt nach Bomb y
versenkt worden. Die Mehrzahl der Passagiere und de,
Besatzung ist „mgekommen. Bier Boote' vermochten M
Schiff zu verlassen. Der letzte Hafen, welchen die -Persi
angelaufen hatte, war Malta , wo sie am 28. Dez. ankam
Offizielle Zahlen sind noch nicht bekanntgegeven aber die
Persia" hatte viele Passagiere „ n d eine be¬

trächtliche Besatzung  an Bord . Nach anderen
Meldungen geht aus der Pgflagierliste der „Persia 5er-
vor. daß 280 Passagiere in London Billete nahmen: darunter
befanden sich 87 Frauen . 25 Kinder und » Amerikaner.

Die P . and O.-Line gibt bekannt, daß die „Peru
Kreta versenkt wurde. Die Personen , welche in den vier
Booten den Dampfer zu verlaßen vermochten wurden von
einem anderen Dampfer , der nach Alexandria ßihr. auß
genommen. Man fürchtet, daß der Verlust an Menschen
leben sehr schwer ist.

Die Wirkung der 2.  Stterr .-ung . ».Ancona -
Note in Amerika.

Washington. 8. Jan . Meldung ^ eS Reuterschen Bur.
Amtliche Kreise erklären . Oesterreich-Ungarn habe tat

tächlich allen amerikanischen Wünschen bezüglich der
„Ancona" nachgegeben. Ein Bruch sei nun unmöglich.

Die enaiifchen Seeräuber.
Rotterdam . 3. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .f ^

Nach einer New-Yorker Drahn,ng des "Ro" . Cour,
enthält der von den Engländern beschlagnahmtePost ack

des deutschen Auswärtigen Amtes an den Botschaften
Bernstorfs. Der Protest der Vereinigen Staaten wegen
Verletzung des Postvertrages wird erwartet.

»erfchickung englischer Truppen nach Aegypten.
Athen, 8. Jan . <Privat -Tel . Zens. Bln .f

Aus Saloniki  wird gemeldet: Die Engländer be
trchten, daß sie in Aegypten von den Türken angegr,neu
leiden. Sie entziehen ans diesem Grunde der Ballansron!
truppen „nd bringen sie nach Aegypten. Vorgestern ist von

ein großer Truppentransport nach Alexandria ab-_ rtM - So « ^v nmn ' ttirfittSüDIt
großer Truppentransport nacy

wangen. Die Franzosen setzen den Truppentransport „ am
'M Balkan fort. Da der .s>alen vau Saloniki überiüllt ist,

- ■

Da der Hafen von Saloniki überfüllt ist,
erben Me Truppen und das Kriegsmaterial an der
halkydtke . Halbinsel gelandet.

Kitchener für Aegypten.
Kopenhagen, 3. Jan . (P .-Tel, , Zens. Bln .f

Der britische Oberbefehlshaber in Aegypten wird nach
ner Meldung der „Times " die gesamten Operationen in
n Mittelmeerländern , in Aegypten „ nd Mesopotamien
iten. Höchstwahrscheinlich wird Kitchener  den Posteu
iernehmen. den der bisherige Oberkommandierende in
egypten, General Maxwell,  als Verteidiger des Suez-
inals innehatte.

Amsterdam, 3. Jan . sP .-Tel ., Zens. Bln .f
Aus London erhält der hiesige Vertreter der „Voss. Zjg."

e Bestätigung, daß Kitchener demnächst nach
egypten ab reisen  wird . Die politische Krise wegen

-r Dienstpflicht hielt ihn noch in London zurück. Aber an
:r Tatsache, daß Kitchener die ägyptischen Operationen
:iteu wird, kann alles Ableugnen nichts ändern.

Aeujahrr-vepeschen.
Natter Wilhelm und König Ludwig von Bayern.

/ns München, 8. Jan . lT .-U., Tel.)
Aus Anlaß des Jahreswechsels hat König Ludwig von

Bauern nachfolgendes Telegramm an Kaiser Wilhelm ge
^ * Sr . Majestät dem Kaiser.  ,

Ojjtit -„«eiten Male seit Ausbruch des groyen Bol¬
le»rin acn« (.rinnen wir Dir zur Jahreswende '" ' seren
herzlichen tiefempfundene« Glück- und Tegensmnnfch
dar. Der Rückblick ans die von glanzenden Erfolgen
aekrönten gewal'igen Leistungen der deutschen nn, de

äskeS. hat unsere „ ner,m" " «» »n „ö
mit Gottes Hilfe „nfere gerechte Sache nnter Deiner
ruhmreichen Führung zu einem ehrenvollen, Den .sch
lavts Größe und seiner friedlichen Weiterentwicklung
führenden Ende gebracht wird. In dieser vertrancns-
vollen Zuversicht gehe,̂ D c n t schl a n ds F » r sie nhir freien Städte nnd das ganze
Nolk  in daK neue Iabr ein mit dem festen Entschluß
alle Hindernisie z„ überwinden , die dem anznstrebenden
Ziele neck, >m Wege stehen. Gott schütze weî rhrn Dich
und Dein Haus »nd nufer liebes Balcrlaiid.

Ludwig . Maria Theresia.
Ter Kaiser antwortete hieraus mit folgendem 4.ele-

!UaaUner , Majestät dem König von Bayern!
Dir "nd der Königin meinen ' «n' ^ e« Dank für

Euer so frenndliches Gedenken am Jahresfchlnß. Bon

ganzem Herzen erwidere ich Enre gnte« Wünsch« für

? ÄÄÄI 5SKÜÄ«h7*
f ™?."!?"««”'« SS*

gr ssä äs
«»vergänglichen Taten heroischer Tapferkeit n«d de«
bei jeder Gelegenheit bewiesenen «ncrschütterlich
Siegeswillen rühmlich beitragen K°tteö ltznad« laß-
alle unsere Wünsche und Gebete im .Ä * *“
Erfüllung gehen.

Der Kaiser an den Generalstabschef.

SHässsä
fiemferten̂ M &te«*« ISS . iiSlorfit in der Chcimpagnk. ve

V»-« "»>«

ffifS SS ^ er^ et«« 1 ^8̂ e« «" ®ê Ä ^ re^̂ un9

SS SiÄÄr ftÄ»
L wustergiMgen . hervorragenden Führung der plan-

KÄ SWTÄÄ
wiesen und sich im alten Rufe bewahrt. Jh " en und . b̂ren

^b "Meine "höchstêD »erk̂ nnung " ^ Lpd - Ĥ b auch.

und der Tapferkeit unserer «nvergleichNchen Truppe mit
ruhiger Zuversicht vertraue , so auch wellerhin aus .rvre
Hilfe Mich unbedingt verlaßen nnb ans Ihre erprobte E,».
sicht bauen kann. _ ße»- 0

Nundschan.
Die Wirren in China.

Der Londoner Korrespondent d?8 „Rott . Cour." «" lbet
aus Mverläßiaer Quelle, daß der frühere Nuterkönta von
Man ei» Vetter LI-Hnng -TschangS, namens
«r bis vor kurzem ein führendes Amt in Peking be-

(sriäele heimlich nach Süd -China gegangen ist. wo er zum
Prästbeni der BüawFöderation avsgernlev werde» wird.
^ Ermordung eines Neffen des Kaisers von Cbina

Die englische Presseagentur meldet: Ein Nesie ^ slan-

gg & & & ' £ . Ä . ff Ä . K!SS »f!3 «t»«»««« “a!n! '
Frankreich unterstützt den chinesischen Aufstand.

Dailn Telegraph " meldet ans Peking: Tie monarchi¬
stische Preße beklagt sich darüber , daß Trugen ans Nord,
»ivn aut der französischen Essen- abn nach Yünnen weiter-
u-kn. dert und daß dadurch die Rebellen „ nterstützt wor en
sind Ein französischerVertreter begab sich in das ^ >uesi che
Nuswärtiae Amt, um gegen die Beschuldigung, baß Frank¬
reich den Aufstand un terstütze, energisch Protest einznleaen .

Letzte Drahtnachrichten^
Ein neuer pear von England.

Viscount French of Ypres.
Rotterdam . 3. Jan . (Eig. Tel., Zens. Bln .f

Die Times " meldet, daß der znm Pear erhobene Feld,
marschall French den Titel eines Viscount French os Ypres
annchmen werde. _

vom König Peter.
Lugano , 8. Jan . (Eig. Tel .. Zens. Bln .f

Dem „Corriere della Sera " wird aus Saloniki gemel.
det daß König Peter von Serbien an Bord eines Torpedo-
jägers dort angekommen sei, jedoch nicht an Land gehen
wollte Er blieb an Bord , wo er von General Sarrail und
den griechischen Behörden besucht wurde.

yon Gasltpolf.
Konstantinopel . 1. Jan . «Eig- Tel.. Zens. Bln .f

Die beichlennigte Einführung der allgemeinen Dien -
oflicht in England wird hier von allen als E,ngcstawn -s
betrachtet, daß England außerstande .st, mit seme» Land-
und Secstreitkräften sich die Weltwachtstellnng zn sichern.
Die militärischen Kreise halten es k«r ansgeschloßen. daß
hurch ein stehendes Heer Englands die Kriegsftthrnng zn-
gnnsten Englands beeinllnßt nnb der Kamps an den - ar-
banelle« «en belebt wird. Alle Tätigkeit, di- d,e Eng ander
ietzt dort entfalten , dient nur zur Verschlcernng der Tat
lache, daß sie auch ihre letzt- St -Nung ans - M* . z
Sedd-ttl-Bahr . abznbanen beginnen. Jeder Tag oet.
Zögern« besentet für sie einen schweren Verlust, aber cs ist
anz,' nehmen, daß sie nicht ohne einen angemeßenen Ab-
schledsgrnß die Halbinsel verlaßen werden. _

-Bnnntroortnrf) für ‘PoIHtr. » entnetro "Nd Siwri : 8 » r i Dt k
stbriacn rednNwneNcn llndaN- » H Nn - ' ' «» denden

... den

.... -Ärsr,
WellerberW Der tßederDienltüellc fficilbutg.

VoranSllchMche Witlernng *iir 4. Ja «««r •
Unrnhig ! doch meist trübe , wiederholt Niederschlägê milde.

In »ernster Ausführung liefert
tu billigen Preisen

Wiesbadener klap-Install
O. m. b. H.

Nlkolasstr - 11.
Maurltlusstr . IE. Blsmarcltrg .2B.
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Montag , 8. Januar , abends 7 Uhr. 22. Vorstellung . Abonnement C.

St » Lustspiel an, sorglo,en ^ rteden"«!ige? " "n ' t Akten) von QScar Blumen,
thai und Max Bernstein . — In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legat.

Gabriele « mberg . . . . . . . . . Fra « Gebühr
Albrecht Gras Torgstädt
Irmgard , sein« Frau . ,
Mar, , ihre Enkelin . .
Gustav Graf Torgstädt »
Dr . Hermann Borctiu, , .

> Walter Minck, . . . . .
Rechtsanwälte

August Breetz, Gutsbesitzer
Sabine , seine Tochter . . . . . . . .
Justtzrat Gusow . . . . . . . . . Herr Rodtu«
Runge , Bürovorsteher . . . . . . . . Herr Jacob,
Fräulein Merten ». Frl . Schwartz
Lorenz, Diener , . . Herr Spieß
Ein Gärtner, . Herr Earl

beim Grafen Torgstädi
Spielleitung : Herr Rcgifleur Legal.

Einrichtung de, Bühnenbilder : Herr Maichinerie -Obertnspektor Schleim.
Ende gegen 10 Uhr.

Herr ShrenS
Frl . SichelSbeim
Frl . Mumme
Herr Herrman»
Herr Schwab
Herr Albert

Herr Andriano .
Frl . Reimers

Wochenspielpla» . Dienstag , 4., Ab. D .: Mona Lisa. - Mittwoch,
es. HoffmannS Erzählungen. —Donnerstag,Ab  6.: De, fliegende
Holländer. - Freitag , 7., Ab. B, : Kinder der Erbe. — SamSta «, «.,
Ab. A.: Tristan und Fsolde . — Sonntag , bei ausgehobenem Abonnem,,
Häniel und Gretel . Hieraus : Die Puppense «. Ansang 2.80 Uhr. — « bd, .:
Ab. D .: Der Gras von Luxemburg. Anfang 7 Uhr. — Montag , 10,, Ab.
A.: Dt « gelehrte» Frauen . Hierauf : Der eingebildet « «kranke.

Residenz- Theater.
Montag , den 8. Januar.

Dir fellae Erzellen,.
Abend, 7 Uhr.

Lustspiel in » Akte» von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Hrrma» Rauch.

Für » Ernst Albrecht . Artch Müller
Aaron von Glllztngeu , Oberhofmarfchall . . . Werner Holtmann
Freiherr »on « eeielbt , VberfSgermeister . . Hetnrt « Kamm
Freifrau von Seefekb«, Oberhofmelstert » . . Theodora Porst
Max von PetterSdorff . Herm. Resielträger

Rittmeister , Adjutant de» Fürste«
Helm« von Windeg, . . . . . . . . . . Frieda « alder»
Eonrad Weber . . Rubvl , Bartak
Kommerzienrat Schneider . . Relnhold Hager
Hvfbaurat SchrStter . . . . . . . . . . . Rud . Mlltner -Schduau
Tischlermeister Klcinicke . c . . . . . .  OScar Bugge •
Kanzletrat Buxbaum . . . . . . . . . . Han « Flieler
Elfe , fetne Tochter . . . . . . . . . . . Elsa Erler
Irma Haller Hort Bvhm
Strefemann , Lctbfäger . . . Albert Ihle
Pasibke, veretdigter Taxator . . . . . . . Kurt Wendel
Postdirektor a. D ., . . OScar Bugge

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Poüdtrcktor, . . » . Mar «. Lüder-Frelwald

die Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer . . Gustav « chenck

der Vetter der selige» Exzellenz
Apotheker. . Feodor Brühl

her  andere Bett « der selige» Exzellenz
Ls" pe, . . . Aldutn Unger

der alte Dien « der selige» Exzellenz
Peter , Dien « . . . Georg Mag
Helene , HauSmädche« , . . . . . . . . . . Lutse Delosea

bet Frau von Windegg
Zwei jung« Dame » . Marga Krone, Dora Hcnzel.

Lakaien.
« »de »ach «.80 Uhr.

Wochenspielpla» . DtcnStag , 4.: EI« toll« Etnsall . — Mittwoch,
Die Gchdne vom Strande . — Donnerstag , Dte selige Exzellenz. —
Freitag , 7.: Fuhrmann Henschcl. BolkSvorstellnng , — SamStag , 8. : Wo
die Schwalbe» ntste» . . . Neuheit . — Sonntag , 9. , nachm. 8.80 Uhr: Ein
tov « Etnsall. — Abend« 7 Uhr : Wo dte Schwalben nisten . . . — Mon-
tag, 10.: Lteder-Abend. Kammersängertn « osettt u. Kammersänger Wolf.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 3 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
A hoim cm cntn -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stfidt Kurkapellmeister.
1. Freiherr von Schönfeld,

Marsch C. Ziehrer
2. Ouvertüre zur Oper

„Traviata “ G. Verdi
3. 1. Finale aus der Oper

„Faust “ Ch . Gounod
4. Abschiedsständchen

W . Herfurth
B. Wein , Weib und Gesang,

Walzer Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „ Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon “ A. Thomas
8. Gruss an Warschau,

Polka B. Bilse.
Abends 8 Uhr:

Abonnement «- Konzert
Städtisches Kurorihester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Lodoiska “ L . Cherubini

2. Finale a . d. unvollend Oper
„Loreley “ F . Mendelssohn

3. Largo inFis -dur Jos . Haydn
4. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F .v . Flotow
6. Ouvertüre zu „ Des

Wanderers Ziel “ F . v. Suppä
6. Baliszene C. Mayseder

Potpourri a . d. Optte . „ Die
7. Fledermaus “ Joh . Strauss.

Thalia -Theater.
Ktrchqaste?L. Fernsprecher 6137
Erstes u. größtes Lichtspielbaus.
Moderner rdtatrrdau m. Rang

und Logen.
„ Bom 1. bis 8. Januar,
Renlabr «. Sonntag ab 8 Ubr:

Erstaufführung l
Tie Töchter de?Präsidenten.

Schauspiel in 3 Akten.

— ■ttinephon «
Taunusftrahe 1.

Vom 1.—8. Januar:
Erstklassige Lichtspiele!

Erstauffiibrnngl

mit Srdda Bernon.
Gesellschaftüdrama ln 3 Akten

itftt» uftt».

Wiesbadener
Vergnüg,inqs .Pakast

Dotzbelmer Straße 18
Montag , 8. Jan ., abend« 8 Uhr:

_ Buntes Theater.
Sonn - und Feiertag« zwei Boi»

stellungcn 9.80 und 8 Uhr.

m Monopol - mm
Lichtspiele . Wilbelmstr . 8.

Vom 1.—4 Januar:
Erstaufführung:

Wie Torrit Braut mrde!
3aktiger Film mit

Dorrit Äeixicr.

A!letnverk*nf für WiesbadenBBumenthal
Kirchqasse 39.

Methnsalem-
= Kräutertee -
ein vorzüglicher vordrugemittel
gegen Arterienverkalliin - u. die
eintretenden Alterrdeschwerden,

erhältlich per Paket 1.25.
Nermania -Drogerie Porüeßl,

Rbetnstrabe 67. 27 >8
Drogerie Ttebcrt . Marktstr . 9.
Drogerie Backe. Taunusstr . 5.

»MM (6urup)|
bekannter Güte empfiehlt

M . Schulz,
Aorkstrabe 27, Ecke Gneisenauitr.

In

Achtung . Palße -PIatten,solange
Vorrat St . 8 Mk. « arbid -Tisch-
lampen wieder eingetroffcn.

tklauß . Bieichstrah , 16.
3460 Telefon 4806.

Einen

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fQrAlters-Renten-u.Kapital-Versidierung
Protektor : Se . Kaiserl . u , Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u . Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renteni

Sie zahlt jährlich für iOOO Mk . Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 53»/, 59V« 64»/z SS»/, 741/,
männl . Personen 84 102 722 ISO 190 Mk.
weibl . Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft In Wies¬
baden , Rheinstr. 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 88, Zimmerstrasse 19 a. hg,*,

Dr. Szitnick's Institut , Düsseldorf

wichtig sür Jedermann!
Teile Hierdurch mit, daß am

Dienstag , den 4. Januar . 8 Uhr früh
mein alljährlich nur einmal stattfindender

Inventur-gurverkaus
In Herren-,Knaben-«.Kinder-Sekleibung
beginnt. Benützen Sie die in jetziger Zeit besonders wert¬
volle Gelegenheit zur Beschaffung billiger Kleidung für
Jedermann . Die noch vorhandene Winterware in Paietots,
elegante Ulsters, darunter verschiedene Musterstücke. Bozener
Mäntel für Herren und Knaben, ferner 1 Posten Schul¬
anzüge und -Hosen werden sehr billig verkauft.

I . Drachmann.
1. Stock.

Kein Laden.

3552

Neugasse 22
Rollkomptoird.vsr.SpediteureG.m.b.H.

Sped iteure der Königl Preuss. Staatsbahn.
Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu hahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versilberungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 n 1964.

Schulranzen ms
Rcisekofter

BI usenköfter
Handtaschen

Portemonnaie«
Rnck - äcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
10 Fanlbrunnenstrasse 10.

Steuer:
and Bücher - Regelung

Kriegssteuer
Kriegs - Bilanzen

(audi nach auswärts)
Centrale

für Kteuer -Anzeleg . undRileher -Revlaton
(gewissenhaft beratend«

VertraueneeteUe)

lohR. Ritter
Vereid. Steuer -Sachverständ . f.
die Gerichte des Landger . und
für das Qberlandesgertcht

Frankfurt a M.
JurUiiNch , Steuer - und
hfindelntechntsch Ausge¬

bildete Mitarbeiter.
v.;Hauptbüro := =

Frankfurt a . M.
Stein weg 3 (Hauptwadie)

Telephon Hansa 8888

-  Zwelarbüro : —n-
Wiesbaden

IinxembnrcBtrn . se 1.
I. Referenzen. 222«.l

M« Hg!!
Schuhwaren

kann ieöermann noch kaufen,
welcher nicht io streng aus die
Mod « achtet, well ich noch groben
Vorrat an solchen Artikeln für
Herren und Damen habe aus
guten Qualität ., dlenoch vor dem
Kriege bergestellt wurden . Des¬
halb bin ich noch in der Laie,gute
Ware fast zur Hälfte de« heutigen
Preises zu verkaufen. X

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
be, 2078

Plus Schneider rvwe.
MeSbaden , Hochstättenitraße lsi

direkt am Michels borg.

Herren-Anziige und
-lleberzieher

werben billig an -ieieriigt , auch
wenn Stoff gestellt wird,
ftostf Pekar , Schneid ermeister,

Wagemannstr . 18. 12827

Elettr . Zltschetlllnnpeti.Osr?
'•IMrn., ©uttcricn, auSprob.. stets
fr .W.Krause .Wellribstr . 10. 3834

Osn !<83gung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meines nun in Gott ruhenden
Gatten und für die reichen Kranzspenden , ins¬
besondere aber dem Landsturm ■Bataillon Mainz,
dem Pionier -Bataillon Biebrich , dem Kriegerverein
Biebrich , und der Kriegsfürsc rge Biebrich spreche
ich allen meinen innigen Dank aus.

Im Hamen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Fpeu Pli . Wissmann.

Wiesbaden , den 3. Januar 1916.
3563

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort.

«IT. Hertz
Langgrasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdrudcerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckrina 29. Nikolasstrasse 1t . Mauritlusstr . 12.

Prämiiert Gold. Medaille

Paul Rehm, Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeaeitigung , Zahnziehen , Nervtbten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Ktinstl. Zahnersatz in dlv Ausführungen n . A. m.

Sprechst .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118. >««
===== Dentis* des Wiesbadener Beamtenvereins. =====

Bei Haut-und Harn LeidenIlese jeder meine Broschüre „Gift- und KräuterKuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die

' Firma Puhlmann 4 Co, Berlin 289, Mfigqelstr 25a, erfolgt w
V die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . A

Dr . med . Geyer , Spezialarzt für Haut - und Harnleiden.

Wer 5" / Pallsucht \ bisher alles umsonst angewandt, M
gegen ^ Krämpfe / mache einen letzten Versuch mit »
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr . Fl. b,25 M. Bel NichterfolgBetrag A
zurück. Apotheker Dr. A. Decker , 0 . m. b. H. in Jessen 129 Post Gassen. X

Sd | til |0) icpnvntttreit ®“S 5'2
Hcrren -Lostlen 4.30 , Damcn -Lohlen 3.40.

Für aofoenähte Sohlen kein Preisaufschlag. 3M*
Kein Ersatz-Seder . Echtes Kernleder.

Feuer -Versichernngen ^31
von l . Gesellschaft werden ausgenommen , hochstätienstr . \l,  Part.

Gewissenhalte Ausbildung von Kraftfahrern
übernimmt jederzeit 2636

Erste Deutsche RutomobfcEadisdiule
Telephon 940 . Mainz - Zahlbach . Telephon 940

Städtischer Seefisch-Verkauf.
Heute traf aus Umutdeu ln Holland ein Waggon

nW frische Seefischem
ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstag vormittag  von 8 Uhr ab zu den

von dem Magistrat festgesetzten Preisen

wagemannftratze,7. vleichfiraße 26 und Uirchgasse7
-nm Verkauf.
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